
B e z u g sp r e is :
für T ü o r n  Stadt und Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f., 

in der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 P f;  
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

A usgabe:
täglich a b e n d s  mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schnftltituug und Geschäftsstelle: 
Kathariilettstrcche 1.

Fernsprech-Auschlntz N r . 5 7 .

A nzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., siir lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen  

10 P f. —  Anzeigen werde» angenommen in der Geschäftsstelle Thor«, Katharineu- 
straße 1, den Bermittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstei» ». Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Aiizeigen-Bermittelungsstellen der 
I n -  und Auslandes. .

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachimttagS.

48. Dienstag den L6. Februar 1901. X IX  Zahrg.

Zum Besuch des Königs von 
England

schreibt man uns aus Berlin: Die A.igriffe
einzelner deutscher Blätter auf den Konig 
lm>> England anläßlich dessen Besuches in 
Kronberg sind in einer offiziösen Auslassung 
als ein Ausstich von Geslunnugsrohheit be­
zeichnet worden. Eine grobe Taktlosigkeit 
sind sie jedenfalls, eine nicht minder grobe 
Taktlosigkeit, als die Ausfalle, in denen sich 
einige deutsche Witzblätter anläßlich des Re­
gierungswechsels in England gefiele». Solche 
Anss.ule angesichts des eben erfolgten Ab­
lebens der Königin Viktoria, der Trauer 
eines großen Volkes um die entschlafene 
Herrscherin, und mehr »och der Trauer un­
seres Kaisers nm seine erlauchte Großmutter 
Ware» höchst unschicklich. Sie waren umso 
unschicklicher, als unser Kaiser zu eben der­
selben Zeit in England als Gast weilte.

Die Reise unseres Kaisers nach England 
war ebensowenig von politischen Erwägungen 
biktirt, wie es die Reise des Königs Eduard 

Kronberg ist. Es handelt sich in beiden 
»ane» um Akte der Pietät. Wie würde es 

msnNen. wen» sich die englische Presse 
..^^"luesenheit unseres Kaisers am eng- 
!>>chkn Hose in ähnliche» Ausfällen ergangen 
balle, oder wenn sie es jetzt anläßlich der 
Altwesenheit des Königs Ednard in Deutsch­
land thäte! W as du nicht willst, das man 
dir thu', das fiig' auch keinem andern zu. 
Wenn wir glauben, manches, was der Prinz 
von Wales als solcher gethan hat, verur- 
theilen zn müssen, so wollen wir froh sein, 
daß er nicht deutscher Kaiser ist; damit 
basta! Die Regeln des Anstandes sollten 
Wir deshalb nicht außer acht lassen.1

Daß bei den beiden Besuchen politische 
Motive nicht zugrunde lagen, mußte jedem 
klar sei»; es kaun daher auch keine Ent- 
A uldig"»g für die erwähnten Angriffe und 
Ausfalle sem, wenn man sich darauf be- 
rüst, daß uns die Freundschaft mit England 
von keinem Nutzen, sondern nur von Schaden 
lel» könne. Daß wir Ursache genug gehabt 
haben, uns über England zu beschweren, ist
unleugbar. Aber sind wir denn von rniNkcber 
Ä eit- immer so sanft behandelt worden?

D as Geheimniß des Glücks.
Roman von E rich F riesen .

-------------  (Nachdruck verboten.)

(48. Fortsetzung.)
, Hauvtsorge aller ist auf Manfred ge- 

blutet stark aus einer Wunde au 
berste t ^  ru trocknen

sag«, nnchb tödtlich verletzt!- hört Lola

So schnell ihre Füße sie zu tragen ver- 
oge», eilt sie nach der Stelle, wo Manfred 

A " '  die früher so nervös und ängstlich 
N?L r .  jedem Tropfen Blut, vor jeder 
kn- . '"kleinen Wunde zurückschreckte — sie 

»eben dem Verwundeten nieder und 
klnvl. * Ohr an seine Brust. Das Herz 
ko»,«. ^  sei gedankt! Jetzt mag
kommen, was da wolle!
« „ d ^ n ts a n , wäscht sie die tiefe Wunde 

sie mit ihrem Batisttaschentnch. 
aus träufelt sie einige Tropfen Brandy 
reicht. '» "  Flasche, die ihr ein Fischer 
Lippen, wichen die bleichen, halbgeöffnete» 

Bald ko,
Körper. wieder Leben in den starren

Dn schwer ve?wn.A" M t e r t  sie innig, .bist 
, „Die bekannt""
vollends zum Stimme bringt ihn
Augen. ^Ewnßtsein. Er öffnet die

»Nein,- sg»i
nur so w irr.- * „Mein Kopf ist

»ärtttch. seine k M  sie

H ä 'lld ^  h'/ute ^ b e i, diesen starken
Murmelt sie  ̂ Leben z„ verdanken!-

England vertritt seine Interessen und es 
thut das mit großer Rücksichtslosigkeit; aber 
Rußland nimmt doch auch keine Rücksichten, 
wenn es sich um seine Interessen handelt! 
Hat es Rücksicht auf uns genommen, als es 
s. Zt. das Getreideansfuhrverbot erließ? 
Nimmt es Rücksicht auf unsere Empfindungen 
bei der gewaltsamen Rnssifiziruug der Ostsee­
provinzen? Und ist es uns jetzt in Ostasien 
förderlich, während es selbst dort die Hand 
auf die Mandschurei legt? Warum nm 
alles in der Welt solle» wir mit England 
ewig wie Hund n»d Katze leben, wo wir 
doch auf verschiedenen Punkten des Erd­
balls auf eine friedliche und schiedliche Ver­
ständigung angewiesen sind; wir wolle» die 
englische Freundschaft nicht tz tont xrix. aber 
auch die russische darf nicht mit Opferung 
unserer Interessen erkaust werden. I n  allen 
diesen Punkten dürfen wir unserer Regiernng 
vertrauen, daß sie den rechten Mittelweg 
finden wird.

Allein, politische Rücksichten kommen bei 
den beiden Besuchen wie gesagt, garnicht in 
Frage. Es handelt sich um Akte der Pietät, 
die wir respektiren sollten._______________

Politische TageSschan.
Der Gesetzentwurf über die E r r i c h t u n g  

eiues O b e r p r ä s i d i u m S  für B e r l i n  
und Umgebung ist nach offiziöser Meldung 
allerhöchst vollzogen worden und wird daher 
in allernächster Zeit dem Landtage zu­
gehen.

Das Verordnungsblatt des bayerischen 
Kricgsministerium veröffentlicht eine könig­
liche Verfügung, nach welcher vom 1. Ok­
tober d. J s .  ab eine N e u o r g a n i s a t i o n  
d e r  b a y e r i s c h e n  F e l d a r t i N e r i e -  
R e g i m e n t e r  dahin eintritt, daß 6 Feld- 
artillerie-Brigaden, statt bisher 3, mit 12 
Artillerie-Regimentern, statt bisher 8, er­
richtet werden.

Nach Meldungen aus R o m  ist Oberst 
Graf Barattieri di Sän  Pietro vom Gene- 
ralstabe znm Militärattachee bei der ita­
lienischen Botschaft in P a ris  ernannt 
worden.

Durch eine am Sonnabend erschienene 
königliche Verordnung wird im e n g l i s c h e n

„Ja, Lola, das war ein hartes Stück 
Arbeit. Beinahe hatt' ich'S nicht fertig 
gebracht.-

Er hebt den Kopf in die Höhe und blickt 
unruhig umher.

„Ich fühle mich noch schwindelig, Lola. 
Reich mir Deine» A rm ? W ir wollen den 
M ann aufsuchen, den ich gerettet habe.-

Mühsam erhebt er sich. Dabei lehnt er 
sich schwer anf Lola's Schulter.

Viele der Fischer sind bereits wieder an 
ihre Arbeit gegangen. Einige stehen «och, 
mit den geretteten Schiffbrüchigen schwatzend 
und lebhaft gistiknlirend, herum. Nur 
wenige befinden sich in unmittelbarer Nähe.

„Komm, Lola,- wiederholt Manfred, 
während ein eigenes Licht in seinen blauen 
Augen aufleuchtet. „Sieh' Dir den Mann 
an, der mir sein Leben zu verdanke» hat!-

Langsam bewegen sie sich nach der Stelle, 
wo der bewußtlose liegt. Die Fischerfrau, 
die ihm soeben Brandy zwischen die Lippen 
geträufelt hat, zieht sich bei dem Herannahen 
der beiden zurück.

Lola ist so besorgt um Manfred, daß sie 
zuerst garnicht auf den am Boden Liegen­
den achtet. Jetzt wirft sie einen flüchtigen 
Blick aus das still-, bleiche Antlitz.

Wie erstarrt bleibt sie stehen, die Hände 
abwehrend ausgestreckt.

„Orlowsky! Großer G o tt!-  
„Ja, es ist Orlowsky,- murmelt Manfred 

und beugt sich mitleidsvoll über den Schwer- 
verwundeten.

X X X
Klar und tiefblau breitet sich am nächsten 

Morgen der Himmel über das rnhige Meer. 
Nichts erinnert au den wilden Aufruhr 
der Elemente, an die SchreckenSszenen der 
letzten Rocht. Nur einige Stücke des

Heere die Bildung eines neuen Regiments 
vorgesehen, welches den Namen „Royal 
Garrison Regiment- führen und in den 
englischen Besitzungen im Mittelmeer Dienst 
thun soll. Das Regiment wird aus Sol­
daten bestehen, die sich nach Ablauf ihrer 
Dienstzeit aufs neue anwerbe» lassen.

I n  S p a n i e n  ist der Fall Ubao durch 
die Entscheidung des obersten Gerichtshofes, 
die die reiche Erbin Adela ihren Eltern zu­
rückgab, keineswegs beendet. Fräulein Ubao 
hat ihre M utter sowohl wie ihre Briider 
wegen Mißhandlung verklagt.

Der Wiener „Politischen Korrespoudenz- 
wird aus Rom gemeldet: Die Vorschläge 
des Prinzen Georg bezüglich der Ersetzung 
der internationalen BesatznngStrupPeu auf 
K r e t a  durch griechische fanden bei den 
Schntzmächten keinen Anklang und bilde» 
keinen Gegenstand eines M einungsaus­
tausches zwischen den betreffenden Ka­
binetten.

Der Z a r  empfing am gestrigen Sonntag 
den koreanischen Gesandten Chin-Pom-Ai in 
Audienz.

Die „ r u s s i s c h e  Telegraphenagentur- 
meldet: Wie Wir aus vollkommen vertrauens­
voller Quelle erfahren, enthalten die Grund­
sätze des Artikels, welchen die „Handels- 
«nd Jndustriezeitung- unter dem Titel „Ob 
sich Rußland zu den Handelsverträgen vor­
bereitet" veröffentlichte, die Ansichten des 
russischen Finanzministerinms.

Wegen antirnssischer Demonstrationen in 
F i n l a n d  ist in Helsingfors der Polizei­
direktor Gorbic vom Generalgonverneur ver­
abschiedet worden.

Im  Lande der Freiheit, im S taate In -  
diana in A m e r i k a h a t  man die P r ü g e  l- 
s t r a f e  wieder eingeführt. Jeder, welcher 
wegen Bagabondirens, Trunkenheit, Thät­
lichkeiten gegen seine Frau oder böswilligen 
Berlassens der Familie verhaftet wird, er­
hält fünf bis hundert Schläge mit der 
Peitsche.

An der P e s t  sind in Kapstadt nach 
amtlichem Bericht in der Woche vom 10. 
bis 16. Februar 20 Personen, ein Europäer 
und 19 Farbige, erkrankt und 3 gestorben;

außerdem befanden sich in derselben Woche 
104 Farbige in ärztlicher Beobachtung.

Wracks, soweit die heranspülenden Wasser sie 
nicht fortschwemmten, schaukeln noch aus den 
Wellen.

Lola sitzt, in warme Decken gehüllt, in 
ihrem Boudoir. I h r  Antlitz zeigt einen 
eigenthümlich weichen — man möchte fast 
sagen geheiligten Ausdruck. ES fleht aus, 
als denke sie über die Lösung eines ewigen 
Problems nach.

Welch' ein Unterschied zwischen gestern 
und heute! Nur eine einzige Nacht liegt 
dazwischen; doch in dieser Nacht hat ihr das 
Meer den Gatten gebracht — den Gatten, 
den sie hoffte, nie wiederzusehen, vor dem sie 
hierher in die Einsamkeit geflohen.

Als sie an Manfreds Seite heute Nacht 
vor dem bewußtlosen Manne gestanden, als 
sie beide schweigend in die bekannten und 
doch so veränderten Züge geblickt, da war es 
ihnen ganz merkwürdig mns Herz gewesen. 
Hier lag er, der Mau», der zwischen ihrem 
Glück stand, er, der Abenteurer, der Be- 
trüger — schwerverwnndet, vielleicht dem 
Tode nahe.

Dann hatte sie ängstlich, wie hilfesuchend, 
in Manfreds Augen geschaut. Er verstand 
den stummen Blick.

„Ich weiß, woran Du denkst,- sagt er 
leise. „Ich habe denselben Kampf dnrchge- 
macht.-

Und sie hatte einige Minuten lang ge­
zögert, ehe sie sagte:

„Manfred, sorge dafür, daß er nach der 
Bill« Fortuna- gebracht wird!-

Wie warm hatte Manfred ihr hierauf die 
Hand gedrückt und sofort das nöthige ange­
ordnet!

Ja , Lola denkt nach über die Unersorsch- 
lichkcit des irdischen Lebens, über die Schick-

Dentsches Reich.
Berlin. 23. Februar 1901.

— Ein über das Befinden Ih rer Majestät 
der Kaiserin Friedrich ausgegebenes Bulletin 
lautet: Bei Ih re r  Majestät der Kaiserin 
nnd Königin Friedrich hatte sich seit der im 
Oktober vorigen Jahres eingetretenen akuten 
Erkrankung sowohl der Kräfteznstaud wie 
das Allgemeinbefinden langsam gehoben. 
Ihre Majestät sind andauernd fieberfrei, die 
Nahrungsanfnahme ist hinreichend, nur der 
Schlaf ist durch Schmerzen gestört. Das die 
Beschwerden verursachende chronische Leiden 
machte in den letzten Monaten nur geringe 
Fortschritte. Ih re  Maiestat sind täglich 
mehrere Stunden außer Bett und verbleiben 
bei günstiger Witterung kurze Zeit im 
Freien.

— Das „Berl. Tagebl.- schreibt: Nach 
den hier eingetroffenen Privatmeldnngcn 
soll die Kaiserin Friedrich entsetzliche 
Schmerzen aushalten. Außer der schon vor 
längerer Zeit eingetretene» Geschwulst an 
Händen und Füße» soll der Nierenkrebs be­
reits auch das Rückgrat angegriffen haben.

— König Ednard wird am Sonnabend 
Abend die Reise nach Deutschland antreten, 
die Route über Blissingen wählen nnd bei 
seiner Schwester der Kaiserin Friedrich in 
Friedrichshof voranSsichtlich drei Tage ver­
weilen. I n  der „Westminister Gazette- 
wird betont, daß der Besuch des Königs 
Eduard „strikt privater N atur- sein wird 
und der König nur nach Friedrichshof und 
Darmstadt geht.

— Die Ankunft des Königs von England 
in Kronberg erfolgt Montag Vormittag. 
Da es sich um einen familiären Besuch bei 
der Kaiserin Friedrich handeln soll, wird der 
König im Schloß Friedrichshof Wohnung 
nehmen. Ueber die Dauer des Aufenthalts 
des Königs Eduard in Friedrichshof ist end- 
giltigeS noch nicht festgesetzt. Zur Be­
grüßung des Königs wird sich der englische 
Botschafter in Berlin S ir  Frank LascelleS 
am Sonntag Abend nach Frankfurt a. M. 
begeben, wo am Montag früh gegen 9 Uhr

salStiicken, über den geringen Werth deS 
menschlichen WollenS und Hoffens — Ge­
danken, die ihr früher unendlich fern ge­
standen.

Lisette ist eisrig »m sie beschäftigt. Das 
treue Mädchen war ganz anßer sich gewesen, 
als man es heute Nacht hinaus zu der 
durchnäßte», vor Kälte zitternden Herrin ge­
holt, und hatte sich erst etwas beruhigt, als 
Lola ihm mitgetheilt, wie dies alles ge­
kommen. Orlowsky's Namen erwähnte sie 
dabei nicht.

Jetzt bereitet Lisette warmen Thee und 
bürstet das nasse, üppige Haar ihrer Herrin 
so lange, bis es wieder ganz trocken und 
glänzend ist.

Bald hat Lola sich so weit erholt, daß sie 
Manfreds Bitten folgen nnd anf der Terrasse 
erscheinen kann.

Voller Besorgnis; eilt er ihr entgegen.
„O, Lola, welch' eine Nacht! Hat sie D ir  

nichts geschadet?"
„Nein, danke,- entgegnet sie lächelnd, ihre 

Hand in seine ausgestreckte Rechte legend. 
„Was macht e r? -

„Er ist ohne Besinnung und furchtbar zu­
gerichtet. Ich habe zu einem Arzt nach 
Neapel geschickt. Er muß bald hier sekn.-

„Aber seine Wunden? Wie soll der Arzt 
sich die erklären? Dn weißt, ein P reis steht 
anf seinen Kopf —-

„Ich habe mit meiner M utter alles be­
sprochen. Wir geben ihn als meinen Freund 
aus, als Engländer, der bei einem Spazier- 
gange zwischen den Felsen den Weg verloren 
hat und von der Stnrm flnt überrascht wurde. 
Das ist das Sicherste.-

(Fortsetzmig folgt.)



der König eintreffen wird. Nach Versicherung 
des Botschafters ist ei» Besuch des Königs 
in Berlin völlig ausgeschlossen. — Aus Lon­
don wird berichtet: Der König ist S onn­
abend Abend 10 Uhr von Sharing Croß 
S ta tion  nach P o rt Viktoria abgereist, wo ernm 
11 '/. Uhr an Bord der Yacht .V iktoria and 
Albert" ging. Am Sonntag friih 6 Uhr hat 
die Yacht „P illv ria  and Albert" mit dem 
König Eduard a» Bord die Reise nach Blis- 
sittgen angetreten.

— Die Abendblätter melden: Der Kron- 
vrinz, welcher gestern die 18. Allgemeine 
M ilitäebriefiauben - Ausstellung eröffnen 
wollte, w ar durch leichtes Unwohlsein am 
Erscheinen verhindert und lieh sich durch 
den Kriegsminister v. Gabler vertreten.

— D as Befinden der drei jüngsten Kinder 
des Kaiserpnares der Prinzen Oskar und 
Joachim und der Prinzessin Viktoria Luise, 
welche an Stickhusten erkrankt sind, der die 
vorzeitige Rückkehr der Kaiserin nach Berlin 
veranlaßte, ist zur Zeit ein recht zufrieden­
stellendes. Der Hustenreiz hat bedeutend 
nachgelassen, so daß wohl in vier bis sechs 
Tagen jede Krankheitsspur beseitigt sein 
dürfte.

— Der G eneraladjntant des Kaisers, 
General v. Werder ist gestern Abend nach 
Petersburg  abgereist.

— D er General der Kavallerie, Gene- 
ra lad jn tau t Karl G raf von der Goltz ist am 
Donnerstag in Nizza im 86. Jah re  ge­
storben.

— Das Staatsm inisterinin t ra t  S onn­
abend Nachmittag 3 '/ ,  Uhr im Dienstge- 
bände am Leipziger Platz zu einer Sitzung 
zusammen.

— Die Kanalkommission des Abgeord­
netenhauses wird in nächster Zeit in die Be­
sprechung der rheinisch-westfälischen Kanal- 
abschnitte eintreten.. Die schlesischen Kom­
pensationen werden erst in einem späten 
S tad ium  zur Geltung gebracht werden 
können.

— Der .S taa tsau z ."  veröffentlicht eine 
Bekanntmachung der Ministerialbankom- 
mission vom 28. Dezember n. vom 18. d. M ts., 
über die Bedingungen für die Vergebnng 
von Arbeiten und Lieferungen im Bereiche 
der allgemeinen Bauverwaltung und der 
Staatseisenbahn und Bergverwaltung.

Wilhelmshaven, 24. Februar. Wie hier 
verlautet, wird Seine Königliche Hoheit 
P rinz Heinrich von Preußen zur Rekruten­
vereidigung hier eintreffen und auf dem 
Panzer „Sachsen" oder „W ürttemberg" Woh­
nung nehmen.

Karlsruhe, 22. Februar. Bei der erst­
maligen Benutzung des neuen Mannheimer 
Crematorinms für eine jüdische Leiche ver­
weigerte die jüdische Geistlichkeit die M it-

Aus der Kanalkommission.
Die Kanalkommission des Abgeordneten- 

hanses hat Freitag Abend die Denkschrift 
über den Ausbau der Spree einstimmig an­
genommen. Alsdann tra t die Kommission in 
die Berathung der Denkschrift über die 
Wasserstraße zwischen Oder nnd Weichsel, 
sowie der Schifffahrtstraße der W arthe von 
der M ündung der Netze bis Posen. Referent 
Abg. B l a n c k e n b u r g  (kons.) führte u. a. 
uns: Nach dem Ausbau des K anals werden 
die Frachten von Bromberg «ach Berlin eine 
Ermäßigung von 2 '/ ,  Mk. vro Tonne er­
fahren. Eine weitere Folge werde vielleicht 
die sein, daß der Verkehr nicht mehr über 
Danzig zur See nach Hamburg geht, sondern 
durch den Kanal. Eine Schädigung Danzigs 
sei also nicht ausgeschlossen. Auch sei eS 
möglich, daß die Verarbeitung des Holzes 
nicht mehr wie jetzt in Danzig, sondern schon 
in Bromberg erfolge. F ü r die Landwirth- 
schast sei der Kanal insofern günstiger, als 
sich der Zucker leichter verfrachten lasse. 
Allerdings könne Holz aus Rußland leichter 
eingeführt werden. Auch für die Zwecke der 
M elioration seien die geplanten Einrichtungen 
praktisch. Der Abg. v. P a p p e n  he i m 
(kons.) begründet und befürwortet seinen An­
trag, den in der Denkschrift geforderten 
Wassergenoffensckasten besondere Beihilfe» 
ans S taatsm itteln  zu gewähren, falls sie 
einen Ausbau ihres Gebietes beschließen 
sollten. Landwirthschaftsminister F rh r. von 
H a m m  ers t e in erklärt namens der Re­
gierung, daß solche Beihilfen aus Dispo- 
sttionsmitteln oder ans anderen Fonds ge­
w ährt werden würden. Finanzminister von 
M i q u e l  macht aus die nationale Bedeutung 
der Vorlage aufmerksam. S ie trage dazu 
bei, die kulturelle Entwickelung Posens zu 
fördern. Der K anal verbinde den Osten mit 
einem Theil des Westens. Die Meliorationen 
treten zurück. Daher sei es sehr erfreulich, 
daß die konservative P a rte i dafür sei. Es 
sei nicht wohlgethan, alles in Berlin zu 
konzeutriren. Der Kanal ende in Berlin. 
Falle also der M ittellandkanal aus, so 
würde die Konzentration in Berlin die Folge 
sein. Daher wolle er den Konservativen an 's

Herz legen, um diese Konzentration in 
Berlin zu vermeiden, auch für die a n d e r e n  
K a n ä l e  einzutreten. Die S taffeltarife 
hätten eine kü n s t l i c h e  H o l z i n d u s t r i e  
i n  B e r l i n  hervorgerufen. Es Ware besser, 
daß diese i n  B r o m b e r g  u n d  a n  
a n d e r e n  O r t e n  d e s  O s t e n s  sich ent­
wickele.

Schließlich wurde der Antrag Pappenheim 
angenommen. ________

Ausland.
Lissabon, 23. Februar. DaS deutsche 

Schulschiff „S tein" hat den hiesigen Hafen 
verlassen._______________________________

Zu den Wirren in China.
Dir Schwenkung, die der chinesische Hof 

infolge des energischen Auftretens des Grafen 
Waldersee vollzogen hat, wird auch in Berlin, 
wie es in einer offiziösen Meldung der 
„Magdb. Z tg." heißt, als eine wesentliche 
Erleichterung der politische» Lage angesehen. 
Natürlich bleiben die getroffenen militärischen 
Anordnungen inkraft, bis von Seiten der 
chinesischen Regierung die W orte in Thaten 
umgesetzt sind.

Dem Londoner „S tandard" zufolge haben 
während der Friedensverhandlnngen in Peking 
die auswärtigen Vertreter dem Vernehmen 
nach die Kaiserin-Wittwe vollkommen iguorirt 
und ausschließlich die A utorität des Kaisers 
Kwangsü anerkannt.

Reuters Bureau meldet anS Peking: 
S ir  Robert H art richtete ein scharfes Protest­
schreiben au die fremden Gesandten gegen 
die geplante Aneignung der kaiserlichen 
Zollgebäude seitens einiger ausw ärtiaer 
Gesandtschaften, namentlich der italienischen, 
welche letztere beabsichtigt, von Land Be­
sitz zn nehmen, welches H art selbst gehört.

Der Gesandte der Bereinigten S taaten  in 
Peking, Conger, tr it t  auf seinen Wunsch so­
fort einer sechzigtägigen Urlanb a n ; er 
wünschte schon seit längerer Zeit nach Io w a  
zn reisen, doch bot sich bisher keine paffende 
Gelegenheit hierzu. Der Kommissar Rockhill 
hat Vollmacht, die Verhandlungen während 
der Abwesenheit des Gesandten fortzusetzen.

Der Kaiser hat im Einvernehmen mit 
den Königen von Sachsen und Württemberg 
nnd dem Prinzregenten Luitpold bestimmt» 
daß beim ostasiatischen Expeditionskorps 
überall Hoheitsabzeichen des deutschen Reiches 
an Stelle derer der Einzelstaaten treten. — 
Der Kaiser stiftete ferner dem ostasiatischen 
Kreuzergeschwader einen goldenen Tafel­
aufsatz für die beste Leistung im Schießen 
der Schiffsartillerie.

Der „Reichsanz." veröffentlicht die Ver­
leihung des Rothen Adlerordeus 2. Klaff- 
mit Eichenlaub und Schwerter» an General­
major v. Höpsuer» bisher Kommandeur der 
3. ostasiatischen Infanterie-Brigade.

Der Krieg in Südafrika.
Die Jag d  auf den General Dewet 

scheinen die Engländer jetzt schon selbst a ls 
irfolglos anzusehen. Der Daily „Telegraph" 
meldet aus Kapstadt, der M angel an Nach­
richten über die Kriegsoperationen sei der 
chlechteu W itterung zuzuschreiben. Ganz 
Südafrika sei von Regen und Stürm en heim- 
;esncht, und große Strecken Landes seien 
lberschwemmt.

Zwei neue Eisenbahnübersälle durch die 
Suren meldet der Telegraph. Die eine 
Üeser Unternehmungen zeigt, daß sich manche 
öurenkommandos in der Kapkolonie ziemlich 
lest eingenistet haben. Die hierauf bezügliche, 
von London depeschirte Nachricht aus 
Cradock besagt: Ein Burenkommando, das 
seit mehr als einem M onat unbehelligt auf 
dem Spitzkop sich aufgehalten hatte, hat jetzt 
aier Stunden westlich von Karrefontein ein 
Lager aufgeschlagen. Die Postsachen für 
Karreesontein wurden am 21. d- M ts . von 
den Buren aufgefangen nnd verbrannt. Zn 
T ransvaal griffen, wie cmS Durban tele- 
graphirt wird, ungefähr 300 Buren am 20. 
d. M tS. in der Nähe von Heidelberg einen 
nach Johannesburg fahrenden Postzug an. 
Der Zng wurde durch eine Explosion, welche 
die Schienen aufriß, zum Stehen gebracht. 
Die Buren eröffneten dann auf den Zug 
ein Feuer. Fünf Passagiere nnd ein 
Soldat wurden verwundet. Als britische 
Truppen erschienen, zogen sich die Buren 
zurück. _

W eiter wird aus Cradock gemeldet: 4vti 
Buren griffen heute Vormittag die G arn i­
son der Fishriver S ta tion  an, wurden aber. 
nachdem ein Panzerzng angekommen war, 
in die Flucht geschlagen. Drei Engländer, 
unter ihnen ein Offizier, wurden verwundet.

D i e U e b e r g a b e  B o t h a ' S b e v o r -  
st e h e n d.

D as Londoner B la tt „Weekly Despatch" 
meldet: Am Sonnabend erging die Einbe­
rufung zu einem Kabinetsrath, in welchem 
bedeutsame militärische Angelegenheiten er­
wogen werden sollen. Den Anlaß zn der 
Einberufung hat ein Telegramm Lord Kitz

cheuers gegeben, welches meldet, Botha habe 
einen Abgesandten geschickt, m it der M it­
theilung, er gebe zn, daß er umzingelt und 
infolgedessen aktionsnnsähig sei; er bitte 
nm eine Zusammenkunft behufs Verein­
barung der allgemeinen Uebergabe. Kit- 
chener hat diese Zusammenkunft aus den 
27. Februar, 2 Uhr Nachmittags, fest­
gesetzt. _________________________

Provirrzialrrachrichten.
Elbing. 23. Februar. (Zum Direktor der hiesigen 

Töchterschule und des hiesigen Lehrerinnen-Semi- 
nars) ist Tvchterschnldirektor Horn in Marienburg 
vom Magistrat gewählt worden. Herr Horn hat 
die Direkkorstelle seit sechs Jahren inne. Schon 
vor 2 Jahren wollte Herr Direktor Horn von 
Marienburg sort. weil er nach Jnsterbmg gewählt 
war; um ihn an Marienburg zu fesseln, erhöhte 
man sein Gehalt damals um 1000 Mark auf 
5800 Mark

Danzig, 23. Februar. (Ein erböhter Hafen- und 
ein ganz neuer Stromgeldtarif) sollten mit dem 1. 
April d. J s .  für Danzig inkraft treten. Auf die 
dagegen ans Handelskreisen lant gewordenen Box­
stellungen scheint die Regiernng etwas nachgeben 
zn wollen, indem sie erklärt hat, daß zwar mit 
Rücksicht aus die gleichzeitig eintretende Erhöhung 
des Hafengeldes in Stettin und Pillau eine Aende­
rung in den neuen diesseitigen Hafengeldbe- 
stimmnngen nicht eintreten könne. Sie sei dagegen 
bereit, hinsichtlich des neuen Stromgeldtarifs einen 
Aufschub zu gewähren und mit der Stadt Danzig 
von neuem zu verhandeln. Es bleibt somit vor­
läufig bei der nm 20 Prozent erhöhten Belastung 
des Dampfer-Verkehrs.

Ans der Provinz, 23. Februar. «Berechtigtes 
Aussehen) erregt in Marienburg folgendes Bor- 
kommniß. Am 5. März soll an der dortigen Land« 
wirthschaflsschnle die Abitnrientenprüsnng be­
ginnen. zn der sich 32 Schüler gemeldet haben <12 
Schüler sind jedoch von vornherein zurückgestellt 
worden.) Für diese Prüfung wurden von Herrn 
Direktor Dr. Kuhnke dem Dezernenten und 
Prüfungskommiffar. einem Schulrath in Danzig. 
mit eingeschriebenem Briefe und mit dem Siegel 
der Anstalt versehe», die Themata mitgetheilt. 
Dieser Brief ist erbrochen und wieder so zugemacht 
worden, daß auf dem Siegel ein Fingerabdruck zu 
bemerke» ist. Eine sofort eingeleitete Untersuchung 
hat ergeben, daß der Brief von dem Schnldiener 
der Laudwirthschaftsschnle. bald nachdem er iüm 
von Herrn Direktor Dr. Knhnke eingehändigt war.

r Post gebracht worden ist: der Stempel auf 
. m Briefe deckt sich mit der Zeit der Uebergabe. 
Dem Herrn Direktor ist auch der Postschein über 
den Brief gleich darauf vom Schnldiener zugestellt 
worden. Da der Brief, wie man annimmt. nur 
in, Interesse eines oder mehrerer Examinanden 
erbrochen sein kann. ist auch bei der Post eine 
Untersuchung des Falles im Gange. Für die Ab,« 
turientenpriifnng sind nun andere Themata aus­
gewählt worden. Herr Direktor Dr. Kuhnke blickt 
anf eine erfolgreiche 24 jährige Thätigkeit an der 
Marie,Würger LandwirthschaftSschule zurück; ,n 
diesem Jahre wird er 500 Abiturienten herange­
bildet haben. Es ist aus diesem Anlaß eine Feier 
in Aussicht genommen. _____

Lokalnachrichten.
Thor«, 25. Februar 1901.

— « L a n d r a t h  von  E t z d o r f f - E l b i n g  R e ­
g i e r u n g s p r ä s i d e n t ? )  Zn der von der „Elb. 
Ztg." gebrachten Nachricht, daß nach «wem um-

s e i b ^  Gesellige':Nachdem
Herr von Etzdorff als Verwalter des kaiserliche» 
Gutes Cadinen wiederholt durch den Kaiser mit 
den verschiedensten Missionen betraut und auch 
anderweitig ausgezeichnet war, galt es in Elbing 
als selbstverständlich, daß er Wohl nicht lange dort 
bleiben würde. Bereits vor einiger Se't hrek es 
bestimmt, daß ibm e»n anderes Amt angetragen 
worden sei. E r soll damals jedoch keine Geneigt­
heit gezeigt haben, die lhm lieb gewordene 
Wirkungsstätte zn verlassen -  Dagegen verzeich­
net die „Danz. Allgem Ztg." folgende N ot^:
Die in einigen Proviuzialblätteril verbreitete Nach-
richt, daß Herr Landrath von Etzdorff in Elbnig 
als Präsident der Regierung in Marienwerder »n 
Aussicht genommen sei. beruht nach von uns ein­
gezogenen Erkundigungen auf Erfindung. Hiermit 
werden auch die daran geknüpften Kombinationen

-"«M  i l i t  8 rische B a u te n .)  Aus der Frei- 
tags-SitzUng der Budgetkommission des Ne,chs-

Mk aerürzt wttrde. sodatz "„r 300000 bewilligt 
wurden Für Riefenbnrg ist der Neubau einer 
Kavallerie-Kaserne geplant, die eine halbe Million 
Mark kosten soll. M it Zustimmung des Kriegs­
ministers wurde in Berücksichtigung einer Petit«,,» 
der Stadt Rieseiiburg die Stadt Rosenberg mn 
dem Ban bedacht und die erste R a ^  bewilligt. 
Ferner bewilligte die Kommission 4MM» Mark 
für den Kasernen - Neubau «' ^ u e rv n lg  73M0 
Mark für die Erweiterung des D enver Exerzier- 
vlakeS bei Königsberg. 15000 Mark für den 
Kasernen Neubau "in P i 65450 Mark für
d . » W . . z - b - ^ T « A

trifft in Schanghai am Mittwoch. 3. Avnl ein. 
Da Ostersonntaa diesmal auf den 7. April fallt, so 
kann die Feldpost, fall» eine günstige Schiffsver- 
binduiig mit Taku vorliegt, Tientsien oder Peking

schulen.) Der Besuch der landwirthschaftlichen 
Winterschnlen aus dem Landkreise Thor,, wehrt

zu 120 Mk. Auch für das M r  1W1 hat der

K M  » L S  W L .».— «Ob s t banl ehr k i i r s e . )  Zum Besuch der 
Obstbaillebrkiirse zu Marienwerder hat der Land- 
kreis Thor» für 1901 300 Mk. bewilligt. Im  Vor-

Kreis bereits längere Chausseestrecken mit guten

Obstbäumen bepflanzt hat. auch mehrere,Wegever« 
bände nnd Gemeinden diesem guten Verspiel gt« 
folgt sind, wird der den Chausseeaufsehern ertheilte 
praktische nnd theoretische Unterricht in der Obst» 
baumpflege für den ganze» Kreis von großem 
Nutzen fem. ,

— l B i s m a r c k g e d e n k s ä u l e . )  Der Aus» 
fchnß zur Errichtung einer Bismarckgedemianle 
wird am 1. März im Sitzungszimmer des Kreis- 
ansschusses zusammentreten, um über die wertere 
Förderung dieser Angelegenheit zu berathen.

— « Kr e i s a u s s c h n ß s i  tzung) findet am 6 
März statt.

— «K re  i s ä r z t e . )  M it dem Zeitpunkt des
Inkrafttretens des Gesetzes betreffend die Dienst- 
einstellung des Kreisarztes, ist die Besetzung der 
Kreismedizinalbeamteustellen des Regierungsbe­
zirks Marienwerder dem Vernehmen »ach wie 
folgt in Aussicht genommen: 1. Kreis StnhM
Kreisarzt Dr. Herger «bisher in Haveln). 2. Kreis 
Marienwerder Kreisarzt Dr. Kasten «bisher in 
Schwetz). 3. Kreis Rosenberg Kreisarzt Dr. 
Pfeiffer. 4. Löbau Kreisarzt Dr. Schlee (bisher 
irr Lantenbnrg). 5. Strasburg Kreisarzt Dr. 
Wachmann «bisher in Ilfeld). 6. Kreis Briese» 
Kreisarzt Dr. Hopmann. 7. Kreis Thor« Kreis­
arzt Dr. Sieger (bisher in Danzig). 8. Trrlm 
Kreisarzt Dr. Heise. 9. Grande»; Kreisarzt Sän.» 
Rath Dr. Hehnacher. 10- Schwetz Kreisarzt Dr. 
Wagner «bisher in Schlochan). 11. Kreis Tuche, 
Kreisarzt Dr. Gcttwart (bisher in Ostrrvde).
12. Konitz Kreisarzt San.-Rath Dr. Müller.
13. Schlochan Kreisarzt San.-Rath Dr. Brau»» 
«bisher in Görlitz). 14. Flatow Kreisarzt Dr. 
Hasse. 15. Dt.-Krone San.-Rath Dr. Matz «bis­
her als Kreiswnndarzt in Dt.-Krone.) Für den 
Kreis Schlochan ist anßerde», San.-Rath Dr. 
Wollermanu in Baldenburg als Kreisasfkstenze 
arzt in Aussicht genommen.

— (S c h u lth e rm o m e te r .)  Nach den Be« 
stimmunge» vom 25 Januar >898 sind alle mit 
Ae a n m nr-Skalen versehenen Thermometer >'.om 
1. Januar 1901 ab von derPrüfnng ansgeschlossen. 
Der Minister hat deshalb angeordnet, daß auch 
in allen Schulen der Gebrauch des lovtheilrgen 
C e l s i u s  - Thermometers dnrchgesuhrt Werde,, 
soll. und daß daher in deiijenigenSchnle», in denen 
80theilige Thermometer oder Thermometer mit 
doppelter Skala vorhanden sind. jetzt andere Ther­
mometer m i t  n u r  100 t h e i l  ig er  S k a l a  anzu­
schaffen sind. Die Schulvorstände sämmtlicher 
Schulen sollen jetzt dieser Bestimmung ungesäumt 
entsprechen.

— (Weftpreutzi sche T r i n k e r  - H e i l a n ­
s ta lt.)  Vor einign. Tagen hielt der Vorstand i« 
Danzig seine erste Sitzung in diesem Jahre ab, in 
der über die Thätigkeit des verflossenen JabreS 
Bericht erstattet wnrde. Nach demselben ist jetzt 
in der Anstalt zu Sagorsch eine Abtheilung für 
Frauen ins Leben gerufen worden. Der An,a»a 
ist mit der Aufnabure von zwei Frauen gemocht 
worden. Zum Ankauf des Gnriidstiicks gingen vor, 
Privaten 4360 Mk. ei», vom Magistrat zn Da»z>» 
>50 Mk.. von der Gemeinde z» Zoppot !00 Mk.. 
vom Kreisausschuß z» Putzig 30 Mk. Der Vater­
ländische Franeuverei» zu Neustadt sandte 20 Mk.. 
Zoppot 50 Mk., Dt. Krone 50 Mk.. Oliva 20 Mk. 
Elbing 20 Mk. Im  Jahre l9t)0 ist auch ein be­
sonderer Arzt für die Anstalt ang-stellt w o M ' 
Herr Dr. Trmm ans Mecklenburg. Die S a n p tM  
der Männeranstalt hatte eine Einnahme von 4s 
Mk., wovon 4196 Mk. durch die HanskoNekte »» 
der Provinz aufgebracht wurden Beiattsgool

IM M L M
wurden vi-r als geheilt. 8 als ««geheilt.

— «Die west pr enßi sche We i de nve r  
me r t h u n g s g e n o s s e n s c h a f t )  schließt für da» 
letzte Ja h r  mit einem Verlust von 11606.84 M« 
ab bei 63273 Mark Aktiven nnd 61759 M«rr

d  —^«Von den  F i n s t e r n i s s e »  d*s J a h r t S

WKSSLMZ
S M L E S Estatt. Die zweite Sonnenfinsterniß ist erne ring» 
sörmige und tritt in den Vormittagsstunden des 
11. November ein. Sie endet in Deutschland, wo 
die Sonne schon verfinstert aufgeht, bald nach acht

M i n n a  Knbe  aus Charlottenbura einen Vor 
trag über „Rheumatismus und Gicht, fort mit der 
Schulmedizin bei Brha„dl,n,g dieser Krankheiten . 
Die Ausstthrnngen der Rednerm waren etwa 
folaende: Im m er weitere Kreise ergreise die Krank- 
lichkeit der Menschen. Die Widerstandskraft 
schwinde immer mehr. Diese Thatsache habe S» 
der Erkenntniß der Nothwendigkeit einer dringenden 
Abhilfe geführt, der sogenannte Gesnndheltsrnstlnkr 
im Menschen Habesich Bahn gebrochen. Jahrhunderte 
hindurch sei man in dem Wahne befangen gewesen, 
daß alle Krankheiten ihre Ursache hätten in der 
»»Vollkommenheit der menschlichen Natur oder«, 
einer Schickung des Slmnrels. beute beamne

L S L L 'L V l»
sogenannten medizinische» V ornrtheilean.D urch

Z L L «  U Z «

die Aufgabe der Natnrheilbewegung. Noch vieler 
Aufopferung und Aufklärung werde es bedürfe».



Salicylbehandlung „...... ,
geht dann auf das Wesen der Erkaltnugskrank' 
heilen näher ein. S o  oft höre man heute sagen:

N . H L u S ' H
einmal gesagt: .A lles Wirt, auf Erkaltung zurück­
geführt" Die Naturheilkunde je, anderer An­
sicht. Unser ganzer Körper sei von dem Nerven- 
svstem abhängig. Gebirn und Rückenmark seien 
die Zentralstellen des Nervensystems. Der Thätig- 
keit des Nervensystems unterstellt sei auch unsere 
Laut. Diese bezeichne man mit Recht a ls unsere 
zweite Lunge. S ie  sei mit tanscnven von kleinen 
Oeffnnnge». Poren, versehe», die die große Auf­
gabe hätten. Gase. Dünste. Stoffwechselprodukte 
anszuscheide». Solange dir Laut dieser ihrer 
Thätigkeit nachkomme, sei der Mensch gesund 
Einem Menschen., der mit einer guten Laut aus' 
gerüstet sei, dem könnten keine Witterungsemslnssk, 
keine Kälte, keine Kitze, kein Schnee oder Regen 
etwas schaden. Er sei unempfindlich gegen den 
Einfluß nnd den Wechsel der Witterung. Anders 
sei es. wenn die Kam ihre Thätigkeit nicht erfülle. 
Wenn die Gifte, die schädlichen Srvffe im Körper

n  »  d .°  »  M - n A  K E r w l t m m ü '  
krankbeit«, ei». Allerdings sei auch stets der 
übrige Lebenswandel der Menschen mit inbet> acht 
zu ziehen. Doch stets habe der Mensch die Ur­
sachen der Krankheit in sich selbst zu suchen. Auf 
dieser selben Grundlage beruhen die Ursachen des 
Rheumatismus. Rednern, giebt die Symptome 
der Krankheit nnd die Anwendung der Naturheil- 
methode an. betont jedoch ausdrücklich, daß mau 
nicht allgemein hier Regeln für die Behandlung 
geben könne, der Kranke f «  individuell zn behan­
deln. Zunächst empfiehl« Rednerin warme, dann 
kalte Bäder nnd Packungen J e  hoher das Fieber 
sei, desto wärmer müsse auch die Packnim. sein, die 
man dem Kranken z,»theil werden laste. Fnr Rheu­
m atism us verspricht Fräulein Kubern 3—6 Woche», 
zuweilen schon in 14 Tagen Heilung. Bei dieser 
Art Heilung bliebe ein Lerzfehler nicht zurück Wie 
bei der Salicylbehandlung der Mediziner. Der in 
Leipzig von Herrn Dr. Warschauer herausgegebene 
nur iür Aerztegeschriebene „Medizinische Almanach" 
sage über Salicylbehandlung: S a licy l hat ver­
schiedene Nebenwirkungen, die schädlichste aber aus 
das Herz. E s bleibe» Herzkrankheiten zuriick. S o- 
dann gebe der Kalender Anweisungen- wie S a licy l

werde nun auf der einen Seite so falsch 
W edelt mit einer Methode, die garnichts werth 

wahrend man auf der anderen Seite mit der 
wkl einfacheren und iiatürliche^»Methovea>.oß.
llrtwe Ersalae erziele? Bei G icht unterscheidet
die RedVZn »w-t ^  unddie der reicbr» L-«te Die Gicht der Armen ent­
stehe häufig dnrch feuchte Wohnungen, wo keine 
Sonne, keine Luft hinkomme. Ein altes Sprich­
wort sage, wo die Sonne hinkommt, kommt der 
Arzt nicht hin. Auch das Gegentheil fei richtig: 
wo keine Sonne hinkommt, da eutsiehcn alle mög­
lichen Krankheiten Auch schlechte Kost und seeli­
sche Einflüsse befördern bei den Armen die Gicht. 
Die Gicht der Reichen entstehe meist dnrch Wohl­
leben. durch übermäßige Aufnahme von Alkohol 
und Eiweißstoffen in den Körper. Hier sei strenge 
Diät am Platze, auch Bäder und Massagen. Doch 
müsse man allerdings die Kranken auch hier nicht 
nach allgemeinen Regeln, sondern individuell be­
handeln. Man müsse die Verhältnisse, das Vor- 
leben, event, seelische Einflüsse mit inbetracht 
r>ehm. Bor allen Dingen sei naturgemäß zu be» 
dandeln und nicht nach einer Methode, dir unserer

dle^-t-V-'i. und ganz unterschreibe». Hätten 
'0 gehandelt, so waren wir sogenannten 

AuAnscher nie auf der Brldfläche erschienen, 
«as s« die hohe Anfgabe der Naturheilknnde. da- 

^»wirken,  baß die Kranken naturgemäß 
^ I m m e r  mehr beginne auch 

i.'.».^'^"^"^lichk Medizin zu der Natur zurück- 
A. > „und wenn der Tag gekommen, an dem 
, w^wissenschaftliche Medizin die Naturheilknnde 
nl sich aufnehme, dann sei die Anfgabe der sogen. 
Knrpiiischer erfüllt, dann würden fle wieder 
-erne abtreten. Nicht die wissenschaftliche Be- 
Handlung werde von der Naturheilknnde be­
kämpft. sondern nur deren Auswüchse. Die 
Aerzte müßten selbst unter das Pirblikum treten 
und Vorbeugung predigen, damit man nicht erst 
krank werde. Die Naturärzte halten vor allem 
Ur Vorbeugung an, weil ihnen die Bolksgrsundheit 
wer alles gehe. Rednerin ermähnt zum Schlüsse 
UA uatnrgemäbeii Lebensweiie. sie fordert auf.

"I* 'ine gute Verdauung, für richtigen 
^  der Lunge», sowie für Reinlichkeit innen 
Ä'd "üben zn sorgen. Wenn die Anhänger der 
xaturbkilkunde sich alle eng zusammenschlösse» 

mitftritten. dann werde die Valksstiinme 
»nn 2k" AUnschasllichen Zwang niederkämpfen 
»nd die Wissenschaft dann mit ihnen Hand 
o«-.,Haiid für Volksgesundheit und Volks- 
srhx "riing sorgen. Reicher Beifall wurde der 
Im  ^wandten und sicheren Rednerin zntheil. 
nhenb, ?'en der Versammlung sprach die Vor- 
lichst,» Fes Vereins Fraulein Kube den herz- 
noch P^5«k aus. Fräulein K»be machte sodann 
krau keil ha-,s»""da für die „Deutsche Natnrheil- 
bezwrckt b?/"°AE"kchaft." Diese Genossenschaft 
Kranken »„ m»- ehandlnng wenig bemittelter 
heilaiistälte,? „'?"?>> Preisen, als sie die Natur- 
sicher ein»» öEwahre». Nimmt ein Verein als 
Jahr, 8 'Dnr^ir'^eilschein. so werden in jedem 
A ,'« ''"  drr L' ^ r n  auf 4 Wochen ermäßigte 

werdr^°^.aewährt. Die Antheile von 
lA'ükit kündbar. verzinst und sind
E r ,  ^  Genosse». "ssenfchaft zählt bis
Berlin erbaut. A u s k^^«?"^nhans wird bei 
«ne Reihe Fragen an die wurde

i» einnebendster Wrfse i.^ '^ i '' gestellt, die 
Wurde fle befraat ab n. beantwortete. U. a.
breitnng der Tnberknlnl? gegenüber der Aus- «woerrnlose unter k,» mi>,n»»n

ebenso wie Herr Gerliug. der Redner der letzten 
Bereinsfitzimg. für die Verwendung von u n g e ­
k o c h t e r  Milch sei. Fräulein Kube meinte, daß 
man, wenn man die Garantie habe, daß die 
Milch von einer gefunden «nd auf der Weide er­
nährten Kuh fei. diese roh genießen könne. I n  einer 
größeren S tad t sei die Garantie jedoch nicht zn 
haben. Bnßerdem übe bei dem häufigen Um- 
schütten von einen, Gesäß ins andere die Luft 
einen Einfluß auf die Milch aus. E s  empfehle 
sich daher, die Milch zu kochen. Am meisten 
sei zu empfehlen Esels- nnd Ziegenmilch, da diese 
Thiere nicht an Tuberkulose litten. D>e Vor­
sitzende machte „och bekannt, daß Lerr Bade 
anftaltsbesttzer Meyer den M itgliedern des Ver 
eins zu den Bädern ermäßigte Preise gewähre. 
Die Verkaufsstelle von Badekarten hat Herr 
Jnstrnmeutenmacher Ziehlke. Coppernikusstraße. 
übernommen. Weiter wurde mitgetheilt, daß der 
Naturheilverei» Posen am 13. April sein S t if ­
tungsfest begeht, wozu die M itglieder des 
hiesigen Vereins eingeladen sind, »nd daß am 
14. April in Posen die Gruppenversammlimg 
stattfindet, mit welcher eine öffentliche Volks­
versammlung verbnnden werden soll. Die Natnr- 
heilkundige Fräulein Schulz hier beabsichtige, einen 
achttägigen Knrsns -ur Unterrichtn«« in den 
Anwendnngsformen der Naturheilknnde anfangs 
März abzuhalten. Die Versammlung schloß mit 
der Aufnahme einer große» Anzahl »euer M it-

»Le bhaf t e  B e f ü r c h t u n g e n )  werde» laut. 
daß die scharfe, so unvermittelt eingetretene Kältedie 
Saaten, die anfänglich der genügend schützenden 
Schneedecke entbehrte». erheblich geschädigt 
haben wird. sodaß große Flächen Winterung im 
Frühjahr werden umgepflügt werden mimen. Auch 
a» den Obstbiiilme» werden bedeutende Frostschaden. 
Riffe und dergi. beobachtet. Inw iew eit die jüngeren 
Triebe und die Blütenkuospen gelitten haben, wird 
erst später ersichtlich sei».

— ( D i e  A n k u n f t  der  e r s t e n  F r ü h l i n g s ­
bot e n) .  die Staare wird aus Elbing gemeldet.

— ( Au f  die b e i d e n  R o b e r t  J o h a n u e s -  
Abe nde ) ,  die morgen nnd übermorgen im Schützen- 
hause stattfinden, machen wir nochmals aufmerk­
sam. Der Königsberger Humorist gewinnt an 
Beliebtheit immer mehr. sodaß er seine Vortrags- 
reisen jetzt schon bis Berlin und Leipzig ausdehnen 
kann. Für dir beiden nächsttägigen Vortrags­
abende hat Robert Johannes ei», neues Programm  
mit seinem M ilchen a ls Hanptnnmmer. die sich 
diesmal a ls „Matchen auf der Pariser W eltaus­
stellung" präsentirt.

— ( S c h n e e v e r w e h u n g e n )  störten vor­
gestern und gestern den Betrieb anf den Eisen- 
bahnstrecken derart, daß die Züge große Ver­
spätungen erlitten. Aus Cnlmsee wird »ns vom 
Sonntag berichtet: Der m ittags 11'/, Uhr von 
Thor» hier eintreffende Zng blieb hinter OstaSzewo 
im Schnee stecken. Der Verkehr konnte nur da­
durch bewerkstelligt werden, daß der nm '/«II Uhr 
hier abgehende Zng dem steckengebliebenen ent­
gegenfuhr und daß die Passagiere da,,» »,»steigen 
mnbteii: mit einer zweistündige» Verspät»»«
trafen fie hier ein.

— ( S c b a r l a c h e p t d e m i e . )  Die hiesige Po- 
lizeiverwaltnng weift darauf hin, daß nach den 
geltenden Bestimmungen auch gesunde Kinder aus 
einem Hausstand, in dem Scharlach herrscht, vom 
Schulbesuch ausgeschlossen sind nnd zwar in der 
Regel auf die Dauer von 6 Wochen.

— ( K o h l e n o x y d g a s v e r g i f t u n g . )  Wieder 
ist infolge Unvorsichtigkeit bei Heizung des Ofens 
ein junges Menschenleben zu beklagen. Ei» in 
der hiesigen Viktoriabranerei bedtenfteteS Mädchen 
wurde heute früh todt aufgefunden. Der Tod ist 
auf Ueberheizen des Ofens nnd dadurch entstan­
dene Kohlenoxydgasvergiftung zurückzuführen 
Nach ärztlichen Feststellungen ist der Tod schon 
zwischen 13 nnd 1 Uhr in der Nacht eingetreten. 
Möge dieser erneute Fall znr Warnung dienen. 
Bei der Heizung des Ofens ist Vorsicht nicht außer 
acht zn lassen, denn täglich lieft man in den 
Tagesblättern von KohleiioxhdgaSvergiftungs- 
fällen. die dnrch leichtfertiges Umgehen mit 
Heizung entstehen.

— tP o  l i z  e i l i ch e S.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen geiiomme"

_o » d e r W er ch s e l.) Nachdem die E,s-
brecharbelten wegen des Frostes bis jetzt geruht 
haben, sind dieselben am Sonnabend wieder anfgc- 
»ommen worden.

Wafferstand der Weichsel bei Thor» am 25. 
Februar früh 0.56 Mtr. über v.

Leibitsch, 24. Februar. (Die Bereinssttzung des 
K rieger-Vereins Leibitsch) findet Sonntag de» 3. 
k. M ts.. abends 6 Uhr in Granitschen, im Lokal 
des Kameraden Felske statt. Anf der Tagesord­
nung steht: 1. Aufnahme »euer Mitglieder. 2. 
Wahl der Rechnnngsrevisoren. 3. Besprechung die 
Stiftungsfeier betreffend. 4. VereinSaugelegen- 
heiten.

Aus dem Kreise Thor», 24. Februar. (Hnnde- 
sperre.) Nachdem bei einem in Rotzgart. Kr. 
Briesen, getödtete» Hunde bei der thierärzilichen 
Obduktion die Tollwnth festgestellt worden, ist über 
die Ortschaften Zajonskowo nnd Schwirsen. Kreis 
Thor», einschließlich der Gemarkung dieser Ort­
schaften die Huudesperre verhängt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Dem „Berliner Tageblatt" wird aus Erlangen 

telegraphirt. daß ein Studiosus Grimmler anf der 
dortige» Sternwarte e i n e n  n e u e n  S t e r n  erster 
Größe im Sternbild des Persons e n t d e c k t  habe

Einfahrt tu den Bahnhof S t. Goar der 
drittletzte Wagen des Durchgangszuges Basel- 
Köln infolge eines Radreifenbruchs entgleist 
nnd ungefähr 250 M eter neben dem Geleise 
fortgeschleift worden. Es ist jedoch Niemand 
verletzt worden. Nachdem die Reisenden der 
letzten 3 Wagen in den vorderen Wagen 
untergebracht waren, konnte der Zng unter 
Znrücklaffung der letzten 3 Wagen die Fahrt 
fortsetzen.

( U e b e r  e i n e n  schreckl i chen F a l l  v o n  
K o h l  e n d , t n f t v e r g i f t n n g )  wird aus P a r is  
gemeldet: I n  dem Asyl für Greise, welches von 
barmherzigen Schwestern in Noisy-le-Sec unterhal­
ten wird. fand man Sonntag früh7 Personen todt 
nnd 2 mit dem Tode ringend. Dieser Unfall wird 
den Ausdünstungen -„geschrieben, die den beschädig 
teil Oefen entströmten.

( D i e  S c h i f f s k a t a s t r o p h e  b e i  
S ä n  F r a n  c i s c o . )  Das furchtbare Un­
glück. das den Dampfer „City of Rio de 
Janeiro" vor dem Hasen von Sän Francisco 
ereilte, dürste in der That mehr als 150 
Personen das Leben gekostet haben, unter 
ihnen befindet sich auch der Kapitän. Zu 
de» Geretteten zählt man auch einen denschen 
Offizier namens Hecht, der sich nach einem 
kühnen Sprung mittelst Gürtels zn retten 
wußte, nnd einen zweiten dentschen Reichs- 
angehörigen namens Philipp Müfsenblatt. 
Der Lotse Jordan hatte Dem Kapitän Ward 
erklärt, es sei gefährlich im Nebel weiterzu­
fahren. Der Kapitän befahl es ihm trotz­
dem. Gleich nach dem Auflaufen fanden Szenen 
unbeschreiblicher Art statt. Eine große Anzahl 
Chinesen vom Zwischendeck stürzte in wilder 
Verwirrung auf's Deck, während Frauen 
u. Kinder jämmerlich nm Hilfe riefen. Kapitän 
Ward gelang eS, vier Boote fortznbekommeu, 
doch soll nur eins von ihnen gelandet sein. 
Der Lotse Jordan wnrde, schwer verletzt, ge­
rettet. Da die Passagierliste untergegangen 
ist, ist nichts genaues über die Zahl und 
Identitä t der Umaekouimenen zu ermitteln. 
— Nach weitere« Meldungen wnrde beim 
Untergang des Dampfers „City of Rio de 
Janeiro" auch ein Deutscher namens R. Holze, 
der nach Deutschland reiste, gerettet. Der 
Deutsche Hecht, der sich ebenfalls unter den 
Geretteten befindet, ist nicht, wie früher ge­
meldet wurde, Korvetten-Kapitän, sondern 
Hauptmanu. Der untergegangene Dampfer 
hatte einen Postsack für London und einen 
andere» für Deutschland au Bord. Beide 
sollen gerettet, jedoch in schlechtem Zu­
stande sein.

( We l t a us s t e l l ung  in S t .  Louis.) Einem 
Telegramm aus Newyork zufolge ist die Weltaus­
stellung in St. Louis für 1903 gesickert, nachdem 
sowohl dir Stadt wie der Kongreß je 800000 Dollar 
dafür bewilligt haben.

( In , S t r a ß e n b a h n v e r k e h r )  wird 
eine intereffante Neuerung aus Amerika ge­
meldet: I n  Salu t Louis werden die elektrisch 
betriebenen Straßenbahnwagen mit Fern­
sprechern versehen, die von den Fahrgästen 
entgeltlich benutzt werden können. Die 
Leitung steht mit der unterirdischen Strom - 
znsührung in Verbindung und bleibt aus diesem 
Wege in beständigerBerührungmit der Zentral- 
leitung.

( E i n  R e d a k t i o n s b r i e f . )  Wir be- 
da,»er», von den uns freundlichst eingesandte» 
120 Bogen keine», Gebrauch machen zu 
können, weil dieselben bereits beschrieben 
ware». Hochachtend die Redaktion.

der englische Vizrkonsnl waren zur Begrüßung des 
Königs erschienen.  ̂ ^  .

P aris , 24. Februar. D as Komitee des 
Nationalbundes der Bergarbeiter, bestehend 
aus Delegirten der verschiedenen Kohlen­
becken Frankreichs, tra t heute in S a in t 
Etienne zusammen und nahm folgende Be- 
fchlußanträge an : 1) einen solchen» der da­
hin geht, daß eS Pflicht aller Bergarbeiter 
Frankreichs sei, den Ausständigen in Mont- 
ceau-les-Mines und S t. Eloy zu Hilfe 
zu kommen; 2) einen solchen zugunsten 
eines allgemeinen AuSstandeS; 3) soll eine 
Kommission ernannt werden, welche unver­
züglich den öffentlichen Gewalten die An­
sprüche der Bergarbeiter in Montcean-leS 
Mines und S t. Eloy überreichen und ver­
langen wird, daß den Bergarbeitern nach 
25 jähriger Dienstzeit eine Pension von 2 
Franks täglich gesetzlich gewährt werde, 
schließlich soll der achtstündige Arbeitstag und 
die Festsetzung eines Minimallohnes gefordert 
werden.

London. 24. Februar. Die Morgenblätter melden 
aus Peking von, 23. d. MtS.: D as den geforderten 
Strafvollstreckungen zustimmende Edikt, welches 
den Gesandten zur Kenntniß gebracht wnrde, fetzt 
die Exekutionen an? den 24. Februar fest.

London, 25. Februar. Die „Daily Mail* 
berichtet: Nachdem Dewet an, Freitag ohne 
Erfolg versnchte, den Oranjeflnß zu über­
schreiten. zog er denselben mit zwei Ge­
schützen herauf. Bei Tagesanbruch griff 
Oberst Plnmer den Feind an und nahm 40 
Man» gefangen. Die Verfolgung dauerte 
bis Nachmittag. Abends bekamen die Eng­
länder den Feind wieder in Sicht, griffen 
denselben an nnd erbeuteten die beiden Ge­
schütze. Der Feind ließ sämmtliches Pferde. 
Material gesattelt zurück, ebenso die Koch­
geschirre. Nach den letzten Berichten über­
schritten nur 400 Buren den Oranje- 
fluß. welcher wieder sehr angeschwollen ist.

Madrid, 25. Februar. Der „Heraldo" veröffent­
licht eine Depeicke aus Barcelona, welche über 
eine neue karlistische Agitation berichtet. — Nach 
hier eingegangene» Meldungen herrschte an der 
Küste von M alaga ein furcktbarer Sturm . Ein  
Hafenlootfe von M alaga ist in dem Augenblicke, 
als er dem dentsckeu Dampfer „Louise Dorn" 
Hilfe leiste» wollte, ertrunken. Dem Dainpferselbst 
ist kein Unfall -„gestoßen. . . -  , ,

M alaga. 35. Februar. Heute wurde der Leich- 
»am eines Untergegangenen der Gneisen«,,» a»fge- 
fisckt.

Catania, 24. Febrnar. Eine Feuersbrnnft zer­
störte das Theater von Castagnola; zwei Personen 
kamen bei dem Brande ums Leben, mehrere 
wurden verletzt.________________________________

M a n n ig fa ltig es .
lE in  O p f e r  d e r  W i s s e n s c h a f t . )  Der 

zweite Assistenzarzt des hygienische» In stitu ts der 
Universität Kiel, Dr. J u liu s Homann aus Ham­
burg. war Anfangs der vorigen Woche im bak- 
teriologischen Labaratorinm mit Reinkulturen Van 
Thphnsbaktericn beschäftigt und zog sich eine An­
steckung zn, an der er gestorben ist.

( P u l v e  r e x p  l o  si  o n.) I n  Felixdorf 
bei Wiener Neustadt entzündete sich am 
Sonnabend beim Abbringe», von Pulver im 
Pulvermagazin das anf der Waage befind­
liche Pulver. Dieses, sowie der übrige Vor- 
rath und 600 Geschosse expiodirten. Drei 
Soldaten wurden schwer und drei leicht ver­
letzt; ein Theil der Magazinmai,er wurde 
zerstört, das Gebäude ging in Flammen auf.

( Zug  n n f a l l . )  Nach Meldung aus S t. 
Goar ist Freitag Nachmittag 4 Uhr bei der

Neueste Nachrichten
Berlin.24. Febrnar. Generalfeldmarschall Graf 

Waldersee meldet unter dem 23. d M tS. morgens 
aus Peking: 1.) Chinesischer Angriff auf Erk„n- 
tzianna-Abtheilungen veranlaßte am 20. bei Kuang- 
tschang (100 Kilometer nordwestlich Postings») 
Gefecht zwischen Kolonne Hofmeister und über 
3000 Man», regulärer Truppen. Diesseits 1 Mann 
todt. 2 schwer, 5 leicht verwundet. Chinesen ver­
loren über 200 Mann und flohen nach Schonst 
Fünf Fahne» genommen. Retheiligt am Gefecht 
Ware» 1.. 6. »nd 7. Konivagnie 4. Regiments. 8. 
Kompagnie 3. Regiments, 1 Zng 1. Eskadron. 8. 
Gebirgsbatterie, 1 Zng 2 Pionierkompaguie. 
3 )  1. Kompagnie 3. Regiments und 2. Pionier- 
kompagnie trafen bei Erkundung des Antsuling- 
Passes westlich Paotingfn anf Widerstand und er­
stürmten Paß „ach mehrstündigem Gefecht, 1 
Pionier todt. 2 verwundet.

Berlin, 25. Februar. Die Vertreter von Memel. 
Königsberg. Danzig. S tettin  und anderen See- 
städtrn. welche gestern hier tagten, beschlösse» 
einen entschiedene» Protest gegen die geplante Er­
höhung der Hafengelder für Dampfer einzulegen.

Franfnrt a. M  . 25. Februar. Der König von 
England ist hente früh 6 Uhr 40 M ,u. hier einge­
troffen. Der König verblieb lm Salonwagen und 
frühstückte. 8"I« Uhr verließ der König den S alon ­
wagen und erwartete den Kaiser, der um 8 Uhr 
50 M in. eintraf. Nach herzlicher Begrüßung be­
stiegen die Majestäten den englifchen Salonwagen  
und reisten um 8 Uhr 58 Min. nach Kronberg ab, 
wo sie um 9'j, Uhr eintrafen. Zum Empfange 
waren die Kionprinzessin von Griechenland, sowie 
der Prinz und die Prinzessin Friedrich Karl von 
Hesse» anwesend. Nach herzlicher Begrüßung er­
folgte die Schlittenfahrt nach Friedrichshof.

Kronberg, 24. Februar. Auch gestern »nd hente 
Nachmittags traf der Kaiser zum Besuch der 
Kaiserin Friedrich anf Schloß Friedrichshof ein. 
M ittags machte die Kaiserin Friedrich eine 1'/« 
stiindige Spazierfahrt im Parke. — Professor 
Renvers ist heute früh 9 Uhr hier angekommen.

Wlissingen, 24. Februar. König Eduard ist 
Nachmittags 4'/« Uhr hier eingetroffen nnd 6'/. Uhr 
nach Cronberg weitergereist. Der Oberhofmeister 
der Königin, der Minister des Auswärtigen, sowie

Verantwortlich für den Jnkralt: Heinr. Wartmnun tir THorn.

Tend. Fondsbörse: —
Russische Banknoten v Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknote« . 
Preußische KoujolS 3 "/. . . 
Preußische Kon olr 3'/. "/, . 
Preußische KonsolS 3'/, "/» . 
Deutsche Reichsai,leihe 3°/,
Deutsche Reichsanleihe 3'/.«/,
Westvr. Psandbr. 3°/„ ueul. U. 
Westpr.Psaiidbr.3'/.''/« ,  „
Posener Pfandbriefe 3'/,'/« .

Polnische Pfandbriefe 4°'/>-
Tllrk. 1°/« Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4"/,. . .
Runiän. Reute v. 1894 4"/» .
Disko». Kommandlt-Aiitüelle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Atiieu . .
Lanrahütte-Aktieu. . . .
Novdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Lnko i» Newy.M ärz.
S p i r i t u s :  70er lo to . . .

Weizen M a i ......................
„ J n li  . . . . .
„ September . . .

Roggen M a i .......................
» J u l i .......................
„ September . . .

Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzliisfutz 6 VCt. 
Privat-Diskont 3", »Ct., London. Diskont 4 PCt.

Kö „ i g s b e r g . 2Z. Febrnar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 88 inländische, 34 russische Waggons.

H a m b u r g ,  23 Febrnar. Riiböl ruhig, loko 88. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum  
fest, Standard white loko 7.10. — Wetter: 
Thanwetter.________________________

I25.Febr.!23.Febr.

216-30 216-38
215-90 2 15-65
8 5 -1 5 6 5 -0 0
6 8 -6 0 8 8 -6 0
9 9 -4 0 9 8 -3 0
9 8 -8 0 9 8 -7 0
8 9 -4 0 8 8 -9 0
9 8 -4 0 9 9 -3 0
95 6V 8 5 -6 0
9 5 -4 0 9 5 -0 0
9 5 -4 0 95 30

102-00 103 00
9 7 -0 0 —
2 7 -8 0 27—75
9 6 -2 0 96 10
73 60 7 3 -8 0

,8 4 -7 5 184-10
221-76 220 -0 0
170 00 169-10
204-50 2 0 0-70
115-00 115 00

61 Feiertag
4 4 -2 0 4 4 -2 0

162-00 161-60
163-25 164-75

144-00 143-50
143 -7 5  !!143-00-  I! -

M eteoro log isch e B eobachtungen  zu  T h o rn  
vom Montag den 25. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 13Grad Cets. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  West.

Von, 24. m ittags bis 25. m ittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels.. niedrigste — 13 Grad 
Celsius._______

Kirchliche Nachrichten.
Dieustan den 26 Februar 1901. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7V« Uhr PassionS- 
andacht. Ev. Markus Kap. 14. Pfarrer «Heuer.

Bei Erkältungen.
seswirkeuschleimlösend: A po t h e k e r A l b r e c h t -  
A e p f e L s ä u r e - P a s t i l l e n  L Schachtel 80 Pfg. 
in den Apotheken und besseren Drogerien. Haupt- 
depot Naths-Apotbeke und Apotheker Pardon.

opveysekMSeben
lNeurastheNlkeru) lmrd als Nähr. und Kräftigungsmittel 
von beruhigender u. kräftigender Wirkung 
empfohlen. Glänzend begutachtet von Professoren und 
Aerzten. Erhältlich in Apotheken u. Drogerien. Attests 
gratis und franco. Lauer L 6io., Berlin 8.0. Ik



Nach lange», unsäglichen, mit bewundernswerther Geduld 
ertragenen Leiden, entschlief vergangene Nacht gegen 1 Uhr 
meine innigstgeliebte Gattin, die treue, fürsorgliche Mutter ihrer 
Kinder, unsere gute Tochter. Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Polizei-Inspektor

I i v a is v  L i r v d s r
geb S e k u lL

im Alter von 41 Jahren, im festen Glauben an ihren Heiland 
und Erlöser.

Tiefgebeugt durch den Willen Gottes stehe ich mit meinen 
Kindern an der Bahre der uns so früh Entrissenen und bitte 
um stille Theilnahme.

Namens der trauernden Familie:
Der betrübte Gatte 

6 .  L i r o k s r .  Polizei-Inspektor.
Solingen, Mettman«, Berlin, Thorn, Elbing, 

Schtvetz, Grembotschiu u, Grabowitz, 22. Februar 1901.

8 8  Sonntag Vorm. V,l1 Uhr ^  
W  entschlief sanft, Wohlversehen M  
W  mit den hl. Sterbesakramenten,
» 8  unsere liebe, gute Tante und M  
W  Großtante, die Schuhmacher- ^  
W  meister-Wittwe Frau

Alokanna W üorD
W  geb. S ^ s io ro v s k s . H

im 65. Lebensjahre. Dieses W  
iW  zeigen tiefbetrübt an 
W  Thorn, 25. Februar 1901 8 »
W  die trauernden binterdlirdenru M

Die Beerdigung findet am M  
W  Mittwoch Nachm. 3 Uhr von A  
W  dem Jakobs-Hospital aus statt. M

» » » » » » > » «
Für die herzliche Theilnahme 

I bei dem Dahinscheiden meiner 
theuren Gattin, sowie für die 

! reichen Kranzspenden spreche ich 
> hiermit meinen innigsten Dank 
! aus.

n .  v. k n r e r M k i .

_____________ « WB M W » »

k. Asaiss, Rimmkisttt,
vereid. Taxator, Klosterstr. 18. 

Anferttgung von Zeichnungen, 
Anschlägen, Taxen, Neu- und 
Umbauten. ______

Alls Freude M Dank
gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus­
kunft, wie ich von jahrelangem 
schweren Asthma, Husten, sowie 
Schlaflosigkeit erlöst wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und gesund erhalte.

Frau 8rTek«vi»,

'"^88"" 6 ^ 2  LUIillsrauxe-llorn- 
I traut und H a rre  wird in 

A W  kürzester 2eit durek 
s H  K10886S 1l6dsrpin86ln mit

d rükmIlokSlkekauuten, 
allein oelrlen ^potkekor 

L a d  la u  «rücken llükneraugvn- 
m lttvl aus der Kronen-^potkeLe in 
öerlin elvlrvr und selrmerLlog de- 
seltlxt. vL83e1be 1)68tedt au8 10 
6ramm einer 25"/<) 8a1i2y1ko11odium 
Lösung mit 5 2enti§raniM ttank- 
extralrt. Karton 60 ktz. Depot In 
den meßten ^potkeken.________

Llism l(8vrm8rl(ik«lLr'''°''°
einzige echte altrenommirte

I ° L r d s r v i
Nld

Hanptetavlissement
für chem. Reinigung 

von Herren- u. Damengarderoben rc. 
Annahme, Wohnung u. Werkstätte:

I k o e n ,  INI«' K k i-b e fZ te . ! 3 j I5 ,
neben der Töchterschule und Bürger- 

______ Hospital.____________

UnvikW-
leppi'cho imil tüustr

,, 8tbts usuvm Aastsr 
ompüsklt

k tie li M ille r  iVsedf.,
LltzittzStlÄSSS 4.

Die glückliche Geburt eines ! 
strammen Jungen zeigeni 
hocherfreut an

M g a lk e  uncl f r a u . !
Ober-Postassistent.

Thorn, 2 .̂ Februar ism. l

Äerstenstr. 1V ist^eiue Kellerwohn 
zu vermietheu. p  Suds.

Stadtverordneten-Sitzung
am

Mittwoch, 27. Februar 1S01,
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g ,
betreffend:

1. Nachweisung der bei der Wasser- 
leitungs- und Kanalisationskasse 
vorgekommenen bezw. zu erwar­
tenden Überschreitungen,

2. Nachweisungen über die Ausgaben 
und noch verfügbaren Mittel bei 
der Krankenhaus- und Sichenhaus- 
kasse, sowie Nachbewilligung von 
Mitteln bei den betr. Anstalten,

3. die Pension der Wittwe des ver­
storbenen Stadtsekretärs Schliche,

4. die medico - mechanische Einrich­
tung im städtischen Krankenhause.

5. Nachbewilligung von Mitteln bei 
It tv l IV  pos. 3 des Useretats,

6. Vermischung eines auf dem städt. 
Grabenterrain belegenen Platzes,

7. Nachbewilligung von Mitteln bei 
T'itel V  xos. 2 des Stadtschulen- 
etats (Bürgermädchenschnle),

8. den Haushaltsplan für das Sie- 
chenhaus pro 1. April 1901/1902,

9. den Haushaltsplan für das städt. 
Krankenhaus pro 1. April 1901/02,

10. den Haushaltsplan für die Ver­
waltung des Artusstifts pro 1. 
April 1901/02,

11. den Haushaltsplan für die Testa­
ment- und Almosenhaltung pro 
1. April 1901/04,

12. den Haushaltsplan für die Stadt- 
schulenkasse pro 1. April 1901/02,

13. Mahlgerechtigkeit der Leibitscher 
Mühle,

14. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Litel I  V. xos. 3 des Kämmerei­
etats,

15. Haushaltsplan für das St. Ge- 
orgenhospitalpr. 1. April 1901/04,

16. Haushaltsplan für das St. Jakobs­
hospital pro 1. April 1901/04,

17. Haushaltsplan für das Kathari- 
nenhospital pro 1. April 1901/04,

18. definitive Anstellung des Nacht­
wächters Burczyk,

19. die Verpachtung des Marktstand­
geldes rc. auf dem städt. Vieh- 
und Pferdemarkt,

20. Betriebsbericht der städt. Gasan­
stalt pro Monat Oktober 1900, 
desgl. November 1900, desgl. De­
zember 1900,

21. Verpachtung eines Stück Landes 
auf der Äbholzung links der 
Wiesenburger Chaussee,

22. Drucksachenlieferung für die städt. 
Verwaltungpr. Etatsjahr 1901/02,

23. Nachbewilligung von 200 Mk. für 
die Fütterung des Wildes,

24. Statut der städt. Sparkasse,
25. die Vorlage der monatlichen Be­

triebsberichte der städt. Gasanstalt,
26 Kurkosten für deu im Forstbetrieb 

verunglückten Arbeiter Löhrke 
Schöuwalde,

27. Kurkosten für den im Forstbe­
trieb verunglückten Arbeiter Krze- 
minski,

28. Vergebung der Lieferung des 
Schreibpapiers für die städt. Ver­
waltung pro Etatsjahr 1901/02.

Thon: den 25. Februar 1901.
Die Sladlvtror-neLrn -Versammlung.

Sosikke.

Trauerhüte
i n  - W U

von den einfachsten bis zu den elegantesten empfiehlt

RUun« MavSrL.,
Baderstrahe, Ecke Breitestratze.

Ein gebildetes

junges Mädchen
wird zu 3 Kindern für die Nach­
mittagsstunden. 2 -8  Uhr. .gesucht.

Fast neues, zweispänniges

^efchili', ^
sowie einen schönen

Sjmzierschlitteu
verkauft. k>. L s k r r ,  Thoru lkl.

Eine zuverlässige

E -  Kinderfran
wird zu einem Kinde gesucht.

Oberleutnant t ) Ia r L 8 L v o ,
Albrechtstrabe 6. III.

Kit s»>>im Frn
sucht Beschäftigung im Waschen und 
Reinmachen. Gerberftr. 2 5 , m .

Eine saubere Aufwärterin 
kann sich melden.

Gerberstr. 2 3 , 2 Trev.
Eine Anfwärterin 

für deu ganzen Tag sofort gesucht. 
Restaurant, Gerechteftr. 31.

Line tüchtige Waschfrau gesucht. 
V Albrechtstr. 4, pt. l.

Ein ordentliches

E  Lanfmädchen
kann sich sofort melden.

L t U 8 8 « V .

Verirölkr
gesucht, welcher bei den I n  
habern von Vergnügungslokalen 
und Restaurants gut bekannt ist, 
für den Vertrieb eines vor­
züglich bewährten

in Thorn nnd Umgebung bei 
hoher Provision.

6 .  N . I»  K a k lm a n n ,
Chokolade-Fabrik, Alton« a. Elbe.

2 Möbeltischler
sucht S . «kaeksMiak,

Jakobs-Vorstadt.

Gin Lehrling,
der das Friseurgeschäst erlernen will, 
kann sich melden, tt. Zebmelokler.

Lehrling
sucht L . Sr^miuZkl.

Laufbursche
anständig und ordentlich, kann eintreten

D .  KU 8 v I » 1 I l i n x ,
Cnlmerftr. 8.

Gin Zunge
wird znm Gebäckaustragen vom 1. 
März gesucht.

Bäckerei K sm utta.

15«« Mark
sind zur 1. Stelle sofort zu ver­
geben. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Milrirs, SsMte
erkalten rriokrfrsie Vor3ekü886, streng 
reell, diekret. 6ediv§uo^en und 
Lro8eküre unter LeiküguvA von 50 
kk. 2U erfordern unter 1̂ . 204
bei ttsaeenLlskn L  Vogler, ä.-6., 
berttn IV. 6.

BiiMWital
mit u. ohne Amortis. besorgt

Unookk-Cnlrnsee.
1000 Schock gutes

ÜMRWüü-kzkiiksIil
hat z» verkaufen; 

frei Waggon Markushoj 2,b0 Mark.

B a a k a u  b e i R n c k s o rth .

Z W klein Zisng-Kiiiillt,
schöne R üde», vier Monate alt sind, 
billig zu verkaufen bcr Uanäseknivb, 
Strobandstr. N r . 4 .

Gebrauchte Roth- und Weist- 
weinfäffer kauft und erbittet Ange­
bote u. /I. a. d. Geschäftsst. d. Ztg

kksmiiie üisgNnssr».
ä 1,25 Mk. per Ztr., verkauft

« l o o l k ,  Schöuwalde.

M a r n u n K .
8g ivuräs hierorts «las Q s rü v N l v e r»  

d rs ile l»  «lass äis in äsr Q s in L IU s a u S "  
S leU u n Z  a r s i le s l r .  28 vorhanäknev 
Lnnstrvsrks, in aabotraollt äer kabolkakt 
billixsn krslso, 3ü lvoloüon äissslbsn ullilwoür 
adAoxsbs» ivoräsa, meist O ru e k d U N s r  
oäer ü b s rm s H s  I-k o to A i A p d is n  ssin 
wussten. W i r  hiermit emärinA-
liolist v o r  U e r  W o ilo rv o rd rs ilL L N Z  
äiessr un^aüron Dsdauxtunxs», ü d s r»  
nsUrnGN lür jeäes bei uns Kelcaukts Lilä 
äiö v o lls te  Q s rs n t is  kür äossoil Lodt- 
hsit. L s lk s t  äisstzMAtzn QSNlÄM e» äis 
sekoil iRlit 15 IV!tL. inkl. kaümsn abAŝ obe» 
voräov, sinä rn it I r o io r  Hk»rr«1 auk äio 
Dsillvauä A ornb lt. vor VerZLSur vvuräe 
in aiibktraeüt äsr günsti^on Lrkol^s NOOt»
a u f  a io s e  W o o k s  s u s K o rls k n l unä 
sodüssst c k o t in i l iv  Zoimadöuä äoa 3. Llär-2.

Noeliaülltoilä

v!s tsilunL lisr intsln. ilunslsuzbtküWF.
S r s i t s s lr .  2«.

Lass
zur Ltöuigsbrrger Pftrde-Lot- 

terie; Hanptgewin» kompl. -1- 
spSnn. Doppelkalescho; Ziehung am 
22. Mai er., ä l . lv  Mk. 

zu haben in der
Tkschiistsjitüt i>er Fhsiurr Prrlsê .

a cko lp l»  M iw L s r ,  Stettin,
Oberwiek 73.

Meine Galvano-elekttifchen Körperketten
(Gicht-Apvarate) in Oesterreich auf 15 Jahre — bis 1913 — , 
auch in Ungarn patentirt, in Deutschland vom kaiserlichen 
Patentamt in Berlin durch Schutzmarke geschützt, geben 

sicherste Hilfe gegen Gicht, Rheumatismus, alle Arten 
Nervenleiden, Schwcicheziistände,B!ntarmuth, Blutstockungen rc. 
laut Auszug der vielen tanseuden Dankschreiben und Be­
stellungen im beiliegenden Prospekt der heutigen Nummer 
dieser Zeitung, während des 30 jährigen Bestehens dieser 
Firma.

Dienstag den 26. Februar:

von Bouillon aus
k ' l s I s D d

,,^v rL L «
bri I L l r ' r n v s .

^LS K S K S K S S S S S S K K K S S S S S S S S S K K S D S S S S S S K S K S ^

_____ _______  ist und
!d!eidt daa dealeu. ausgladigale I^ittvlLur 
LUZeadlioklielieii VerdesssruvK jeäsr ^ rt  

!3uxpsll, kg^ours und Lalats, und
________ — _______________ l urrr die Verdauung ^vottttttusnä aorureFtzv.

stau! s/ikedsr, III. iillsl«: SMrlr. rk.
Konkurs jjlmsr L Lsv«, Thorn.

D as Lager, bestehend aus
Ban- »ud Nutzholz, Brettern nud Baumaterialien, Rohr­
gewebe, Gyvs. Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenstern, 

ebenso ca. 300 Meiern Granitkleinschlag 
wird fortgesetziMlUast ausverkaust.

Auskunft lmTd auf dem Lageiplatz oder im Komptoir, Culurer 
(rlianiirr 9!r. 40 , ertheilt.

 ̂ Daselbst ist auch ein großes Geldspind zu verkaufe«. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm.

Q u s ls v  b e k l s u s r ,  Verwalter.

Iü.
Wstliist M>«Im

Mittwoch den 2V. Febr. 1901^
abends 8 Uhr,

im kleinen Saale des Lrtushofes. 
Vortrag d. Herrn Konrektor AauskL: 

„Die englische Gefahr für die Rein­
heit der deutschen Sprache." 

Nachher: Wahl eines Rechnungsprüfers 
für die Jahresrechnung des Haupt­
vereins und gesellige Bereinigung. 

_____ Gäste willkommen.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

k liS tN  M » I > I > ,
Culmerstrasre. 

Fernsprecher Nr. 9. ^888

, für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G.' B. 8 r.4) 
sind zu haben.
6. v iw b r o M i.  AlchdrMkrei.
^L'.ne schöne gesmrde Wohnung, 
^  bestehend aus 3 Zimmern nebst 
Zubehör, im Hause Mosterstrafie L, 
2 Treppen, ist vom l. April d. JS. 
ab zu verm. Näh. bei Hotelbesitzer 
MosÄSu», Culmerstrasie 9

Meüienstr. 8S71
Herrschaft!. Wohnung, 6 Zimm.. 
Badest., Mädchenst., reicht. Znbeh.. 
a. W. Pferdest,, Wagenrem. sof. zu verm
M in e  W ohnung, 4 Zimmer und 
d  Alkoven, vom j. April zu verm.

8vk»v,sS«!rSs^ Brllckenstr.

SchuLstr. 2 0 ,  zu vernrietben.
1. Etage, Schillerstr. 19

4 Zimnier, Küche vom 1. April zn 
verrn. Näheres Altstadt. Markt 27, III.

steine Wohnungen, Schttlstr. V, 
' vom 1. April zn verm. Näheres 

Mettienstr. 95,

«l,i!S!is.Ar UM 12.
A. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet ^ S issr.

Neust. Markt 16"
eine Wohnung zu vermuthen.

O .  O-LZziekniZ.
I n  meiner Gärtnerei ist die Pt.- 

Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billlg zu vermietheu. 
l-aZssi', Moeker, Wilhelmstr. 7. ^

2 Stuben 1. Gt.
zu vermietheu._____ Gerechteftr. O-

W»!!iii,U?F"-L«'-?S
 ̂ schSst passend, vom 1. April zu ver» 

Covverniknsstr. 21.
GeschSs»
inietheii.

? 3 k tk s s ö 'M k lW N 8 ,
auch zu Bnreauzwecken sehr ge­
eignet, von sogleich zu vermietäell 

_______ GercchLestrasre 21. ^

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermietheu.

zvllS-'NHsnn, Bäckerstr. 9.

Eine Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet 8 L S p k » N -

kill Hmlüertulilrkslheil!
auf dem Wege von der Seglerstraße 
nach der Post von einem unbe­
mittelten Lehrling verloren ge­
gangen. Abzugeben gegen Belohnung 
dei Uhrmacher I,ou l»  '»osspk.

M  Wm>k Hmnchr
mit Kette gefunden worden. Abzu­
holen Culmer Borstadt.

Querstraße 4 .__

Alberne DmuO
in der Garderobe des Viktoria-SaaleS
abhanden gekommen. Abzugeben 

Tuckmacherstrasie 2, I I I .

Bertanscht
gestern Abend im Artushofe (unten) 
ein Paar Gnmmischnhe. Um gest. 
Umtausch daselbst wird gebeten.

! « S K K S S 'S
Bleich-Soda,

seit SS Jahren bewährt als  ̂ .
bestes und billigstes Wasch-und Bleichnnttel

nur in Oi'igiualrPalketeu mit dem Namen »LSnlLSl 
und dem Q v r v s n  als Schutzmarke.

H S i r L L S l  L  O L s . ,

^  ----  "

Zugelaufen
ein gesatteltes Ofstzicrspferd. Ab« 
zuhaken bei

SpHttKvrdvr, Gramtschen. 
Täalicher Kalender.

!901.
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Bkilagk j« Rr. 48 dn „Thorner Presse"
Dienstag den 86. Februar 19V1.

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 23. Februar. 11 Uhr.
A m  Ministertische: v. Thielen.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung  

des  E t a t s  der  E i s e n b a h u v r r w a l t n n g .  
Die Besprechung beginnt bei den ordentliche» E in­
nahme». Personen- und Güterverkehr. M inister 
v. T h i e l e n :  Der E tat ist auch diesmal m it 
großer Vorsicht aufgestellt worden. Die veran­
schlagten Einnahmen werden trotz der absteigenden 
Konjunktur erreicht, wen» auch nicht, wie im Vor­
jahr. überschritten werden. Es ist ein Vorzug 
eines so großen Etats, wie des vorliegenden, daß 
er Ausfälle im einzelnen leicht ertrage» kann. Der 
Ueberschnß ist trotz der höheren Ausgaben wesent­
lich gestiegen. Die finanzielle Entwickelung unseres 
Eisenbahnwesens kann als hochbesriedigeud bezeich­
net werden. Die Gehälter und Löhne habe» eine 
Höhe erreicht wie in keinem anderen Staate. Der 
innere Bnreandicust ist vereinfacht worden, sodaß 
w ir beute 7 M illionen weniger aufwenden als 
1894 Das Betriebsmaterial ist wesentlich Ver­
mehrt wurde». W ir können der Zukunft m it Ruhe 
entgegensehe». (Beifall.) Abg. S a e n g e r  (frei,. 
BP.) weist die K ritik  zurück, die der M inister bei 
der Besprechung der Interpellation über das Offen- 
bacher Eisenbahnnngliick an seinen Ausführungen 
geübt hat, die zwar scharf, aber berechtigt gewesen 
seien. Redner tadelt, daß sich die Eisenbahnver- 
waltm ig den Fortschritt nicht in dem erwünschten 
Maße dienstbar macht und daß man die Elsen- 
bahneiunabmen mehr m it den Staatsfinanzen als 
m it dem Verkehr in Verbindung bringt. M inister 
v. T h i e l e n  räumt ein. daß der Offenbacher Bahn­
hof zu klein geworden ist, meint aber. eine Be- 
triebsqefahr liege nicht vor. I n  der Einführung 
neuer und praktischer Ersindnnge» sind w ir  kaum 
hinter einem europäischen Staate zurückgeblieben. 
Auf der Konf-renz, die nach dem Offenbacher Eisen­
bahnunglück hier getagt bat. tra t das Strebe» 
nach Fortschritt wieder deutlich hervor. Man ent­
schied sich fü r Vorsignale. Dagegen hielt man die 
heutigen D Wagen fü r widerstandsfähiger, als 
Wage» m it Thüren an den Längsseiten und meinte 
auch. daß die Zeit für die Einführn»» der 
elektrischen Beleuchtung noch nicht gekommen sei.. 
Abg Dr. nm 8  eh » h o f f  (Z tr.): Der Munster 
der öffentliche» Arbeiten empfiehlt uns den Bau 
?v» Kanälen, um die Transportkosten zu ver- 
M ig ru . Verlangen w ir aber eine Verminderung 
or,r Transportkosten auf der Eisenbahn, dann 
Winkt er ab. Unser Eisenbahnnetz ist keineswegs 
schon ausgebant. So fehle,, ii, d e r E . f e l  
Mindestens fk!»f Bahne». W as die Tailfresorm  
angeht, so betrnkhien w ir  es heute bei der ge­
waltigen s-ihe der Stnntsschuldeil als Unrecht 
gegeniiber der große» Masse der Steuerzahler, 
das Gefaminteraebiliß der Eisenbahnen nur zu­
gunsten derer zn betrachten, die die Eisenbahn oft 
benutzen müsse» Daher sei er gegen eine Ver­
minderung der Einnahme» durch Herabsetzung 
der Perfoiicutarise. verlangt aber bei Bemessung 
der Gütertarife eine bessere Berücksichtigung des 
Kleingewerbes, den, man eine Vertretung im 
Landeseisenbahnrath sicher» sollte. Die zehn­
tägige Dauer der Retourbillets könnte man 
ia als Kämpen,ation für Bahnsteigkarte» n»d 
Platzkarten ruhig gewahre». Den Preis der 
Matzkaete» in D-Zügen sollte man besser auf das 
B ille t schlagen. Abg. G r a s  L i m b  „» a - S tirn», 
(tons.) stimmt i» vielen Punkten m it den Vor- 
rednern nberein. Redner weist darauf hi». daß 
den Kleiiibetrieben durch das Genvffklifchafts-

^  Möglichkeit gegeben sei. sich die Vor- 
ureile des Großverkehrs zu sichern. Seine 
Sienude seien na», wie vor der Meinung, daß die

scheu"'d-^b" Bahnverwaltiingei, m it den prenßi-N K M S -s
fässu. a vm. ^ "ü 'n s .  : Die pessimistische A..f- 
E i f e » ^ , s , ^  künftigen Entwickelung unserer 
«, !-> '„Ü b ,,. die kürzlich ei» Artikel des „Staats- 

ä>»l» Ausdruck gebracht habe, theile er 
Ueberschüsse würden weiter wachse», 

wea« n n s Ä ^ e ,^  ^»e» aber auch bisher keines- 
v e .^ n e n h Ä ^ '^ I '^  N r  Valanzirung des Etats 

"bndet worden. Auch in Zeiten des Niedcr- 
nanges dürfte die volkswirthschaftlichc Bedeutung 
der Eisenbahn nicht verkannt »»d die Eisenbahn 
mait vom rein sinaiiziellen Standpunkte be 
trachtet werden. Die Verbillign»»» der Personell 
« irife sei nicht annähernd so begründet, wie eine 
Tarifermaßlniing für einzelne Güter. Abg. Dr. 
I . ? " l e r  (natlib.) betont gleichfalls, daß die 
M « b a h »  nicht als Finanz»,irlle benutzt werden 

V 'A lb rn  föline ,'ilhig abwarte», ob sich 
Ackere süddentsche Staaten der Finaiizglnieln- 
U E  ." .'E lc h e n  wolle»; AiisdehilUNgsgeliiste 
G ii!- . , ! ! "^ !  vorbanden. Die Ermäßigung der 

sei zweifellos dringlicher als die der 
Persouentarlfe. Große Aufgabe» ständen der 
^lscnbabiiverwnltimg noch in» Osten bevor ,un

alle Provinzen im Zeichen des Verkehrs zu 
Um ,schm ,en. Die Tarstreform .ve.de dgs beste

Werden*^, nicht durch Verthenenliige» erkaiist 
werde die ^dn- Eine E lm äßiguiig der Tarife  
E i»  R  e g r,^"»>ah»le nicht dauernd veiminder». 
eine B em erkn,!!."O skom  m i s s a r  erw idert auf 
ta rife  ssix des Vorredners, die Ansuahme- 
eingesühtk , n 'dw.ithschaftliche Produkte seien 
L a n d ^ i,.^ '. . "  besonders darniederliegende» 

^ " " n e u ^  'b m  einzelne», Provinzen zu H ilfe

in der lediglich
Schknk ^ a>h..',g werden, wird dieMllnk 4 Nr... "-"aal «uf Montag 11 Uhr.

das auf der Enimer Vorstadt belegen», Herrn 
Schoriisteiilfegermeister Bertram  gehörige Haus- 
und Ackergrniidststck fü r 8559 M ark käuflich er­
worben. — Der zweite Lehrer von Scbwirsen. 
Herr Löffelbei» w ird am 1. M ärz d. Js . nach 
Wilhelmsbrnch versetzt.

« Gollub. 25. Fcbrnar. (Sämmtliche Stationen 
der neue» Eisenbahnstrecke Schönsee-Golliib-Stras- 
bnrg) hat aus eine Vorstellung des landwirth- 
schaftliche» Kreisvereius Briefen die Eisenbahn- 
direktio» in Bromberg in das Verzeichniß der­
jenigen Stationen eingestellt, welchen der Vorzugs­
ta rif fü r den direkten Güterverkehr von 
Alexandrowo in Rußland zugebilligt ist. Dadurch 
haben sich die Frachtsätze für Futterm ittel, die 
infolge der letzljähnge» Futternoth in recht großem 
Umfange a»S Rußland bezogen werden müsse», 
nicht unerheblich ermäßigt.

k Gollu'v. 23. Februar. (Eine höhere Knaben- 
niid Mädchenschule) soll Ostern d. JS. hierorts 
eingerichtet und zu diesem Zwecke ei» Schnlverein 
gegründet »»erden. Zur Berathung und Beschluß­
fassung der Statute», zum E in tr it t  in den Verein, 
Wahl des Vorstandes und Anmeldung der Schüler 
ist ein Termin auf Donnerstag de» 28. Februar, 
nachmittags 4-Uhr im Konferenzzimmer des Stadt- 
schnlgebäudes hierselbst anberaumt.

e Briefen, 25. Februar. (Hnndesperre über den 
ganzen Kreis.) Da in letzter Zeit in 5 Ortschaften 
des Kreises bei gctödtetcn Hunden Tollwnthkrank- 
heit festgestellt ist, hat der Herr Landrath über 
den ganzen Kreis Briesen für 3 Monate die Hunde 
sperre verhängt.

k Briesen, 24. Februar. (Verschiedenes.) I »  der 
Generalversammlung des Vorschuß - Vereins am 
Sonnabend wurde der Kassirer Herr Vogler, hier- 
selbst, dessen Wahlperiode abgelaufen war. wieder- 
gewählt. Das gesauimtc M itglieder ° Vermögen 
beträgt 148011,25 Mark, die Depositen und Spar- 
Einlage» betragen 386109,75 Mark. Der Verein 
zählte am Schlüsse des 36 Geschäftsjahres 404 
Mitglieder. — Am 10. M ärz veranstaltet Herr 
Kantor Neuber unter M iiW irkung der Sopran- 
sänaeri» Frait Davitt-Thor». des Herrn Kapell­
meister Böhme und eines Cellisten aus Thorn ein 
Kircheu-Konzert hierselbst. — Am Sonnabend fand 
im Vereinshause ein gemüthliches Beisammensein 
der M itglieder der Liedertafel und zugleich eine 
Besprechung wegen M itw irkung des Vereins so­
wie des Radfahrer-Vereins fü r einen znm besten 
derChina-KäliiPsendkilzil veranstaltenden Familien- 
Abend statt. Die Vorfiih» „»gen beider Vereine 
beim lebten Winke,»e>g„il„e„. dre soviel Anklang 
aefnnde,,. solle» anf allgemeinen Wunsch noch ein- 
mal erfolgen.

Marienwerder, 23. Februar. (Eine eigenartige 
Ueberraschnng) ist gestern dem Friseur Herrn Görtz 
zutheil geworden. Derselbe erhielt einen umfang­
reichen Bries aus Peking, in  welchem er beim 
Oeffiieii — eine» mehr als einen Meter langen 
Zopf eines Chinesen vorfand. I »  dein Begleit­
schreiben, das m it „E in  Maricuwerderer Kind" 
nnterzeichnet ist. erklärt sich der Marienwerderer 
Chinakämpser. denn um einen solche» handelt es 
sich zweifellos, in scherzhafter Weise bereit, weitere 
Bestellungen auf Chinesenzöpse entgegenzunehmen 
und bei einem Auftrag aus 100 Stück de» Zop? 
m it 25 Zents zu berechne». Der Zopf des am 
30. Dezember Hingerichteten Mörders des Ge­
sandte» von Kettele»' sei jedoch »nr für 1'>« Dollars 
ablaßbar. Wie man sieht, haben »nsere Kriegs­
mannen trotz aller Unannehmlichkeiten des Lager­
lebens noch nicht ihren Hnmor verloren.

Danzig. 22. Februar. (Die liebe,-siedeln»» des 
Generalkommandos des 17. Armeekorps) in das 
neue Heim am Eiisabethwall dürfte zn Beginn 
des Frühjahrs erfolgen, nachdem auch die innere 
Einrichtung des stattlichen Gebäudes nahezu 
vollendet ist. A ls n» Jahre 1899 das hiesige 
Generalkommando eingerichtet ward, wurde die 
Dieiislwohnuna für den kommandirende» General 
vv» Lentze miethsweise im Hanse des verstorbenen 
M illionärs Link l» der Breitggsse untergebracht. 
Zn Geschäftsräumen wurde ei» kleines P riva t- 
hans anf Langgarteii gemiethet, das sich nicht nur 
als miznreichend, sondern auch als ungesund erwies 
Im  Jahre 1895 mnßle der Kommandirende, da 
die Wohnung in dem Link'sthe» Hanse gekündigt 
wordeil war. in das für einen Brigadekomiiiandenr 
bemessene Kvininandantnrgebaude auf Langgarte» 
übe»siedeln. Der Stadtkommandant erhielt gleich­
zeitig eine auf Langgarteii verfügbar gewordene 
Divisionskommandeur-Wohnung. Dieser Noth- 
behelf hat sechs Jahre gedauert. Angenehm ist 
die,etzige Wohnung des Komillaiidirendeii nicht, 
sodatz man seinen Wunsch nach einen« besseren 
Unterkommen begreifen kaun. Das neue Heim, 
das etwa 60 Räume enthält, bietet auch geeignete 
Räumlichkeiten fü r eine» vorübergehenden Auf 
enthalt des Kaisers- Der nrsprüligliche Kosten 
anschlag vom Jahre 1893/84 betrug einschließlich 
des dem Generalkommando gegenüber errichteten 
neue» Dieiistgebäudes fü r die Offiziere und Be­
amten 736300 Mk.; der zweite Anschlag vom Jahre 
1898 schloß m it 618000 Mk. ab; neuerdings ist der 
Gesammt-Kostenanswand aus 724000 Mk. ver­
anschlagt. wovon 604000 Mk. bewilligt sind und 
der Nest m it 120000 Mk. in diesem Jahre z»r 
Berwendnng gelangen soll.

Danzig, 22. Februar. (Heizbare Straßenbahn­
wagen) sind »N il auch anf der Strecke Danzig- 
Ncnfnhrwasser vorhanden und haben gerade fü r 
diese lange Wegstrecke bei der herrschendeil Kälte 
freudige Aufnahme und dankbare Anerkennung im 
Verkehrspiibliknnl gefunden. D ie Heizn»» erfolgt 
dnrch Petrolenmöfe». und ist in  jedem Wagen 
eui solcher anfgestellt. D ie Temperatur ist ange­
nehm. auch ist bei aufmerksamer Behandlung 
wenig von dem bei solchen Seizvorrichtruigei, 
sonst üblichen Petroleilm dlinst zn merken. Die 
„Daus. Z ig ."  bemerkt: Erwünscht wäre» n«n 
noch Fensterdecken. da der kalte Luftzug, welcher 
während der lauge» Fah rt durch die untere» 
Fensterrahmen eindringt, sich sehr empfindlich be­
merkbar macht

Pr.-Eylau. 21. Februar. (Beachtcnswerthe 
mittelalterliche Wandmalereien) sind vor einiger 
Zeit in der Kirche z>» Thara» unter der Tünche 
entdeckt worden. Zn ihrer völligen Freilegn»»

niid Wiederherstellung hat der Herr M inister 
2000 Mk. bewilligt, nachdem der ProvinzialanS- 
schuß bereits 500 Mk. fü r diesen Zweck zur 
Verfügung gestellt hatte. Herr Regiernligsban- 
»lieister Dethleffen, der bereits wiederholt m ittel­
alterliche Kirchen, so in M ölln , in Lauenbilrg und 
Zielenzig, wiederhergestellt hat, ist m it der Leitung 
der Arbeiten beauftragt worden.

Königsberg. 23. Februar. (Durch nnbor- 
sichtiges Umgehe» m it Schkeßwaffen) ist Wieder 
ein bedauerlicher Unglücksfall herbeigeführt 
worden, über de» der „K. H. Z ." aus Pobethen 
folgendes berichtet w ird : Am Mittwoch Abend 
war die M utte r der m it ihre» beide» Söhne» 
liier wohnenden W ittwe K. von einer Reise nach 
Königsberg zurückgekehrt und eben dabei, die den 
Ih rigen mitgebrachten Geschenke ansznpacke». 
Unter denselben befand sich auch ein Revolver, 
den der 15 jährige A lbert K. sofort ergriff, »»« da­
m it Zielprobeu zu machen, ohne zu ahnen, daß 
die Waffe geladen war. Plötzlich krachte ei» 
Schuß und der zehnjährige Ewald K. sank, in die 
S tirn  getroffen, entseelt zu Bode».

Kanitzken, 22. Februar. (Einer Mißgeburt) hat 
die Einwohnerfran D. hierselbst in dieser Woche 
das Leben geschenkt. Das Kind hatte zwar nur 
einen Leib, dagegen Vier Beine, vier Arme. einen 
zusammengewachsenen Kopf. vier Augen und zwei 
Ohren. Es ist gestorben.

e Bromberg, 24. Februar. (Bromberger Schlepp- 
schifffahrts-Aktieiigesellschast.) Der jetzt erstattete 
Bericht über das Geschäftsjahr 1900 bezeichnet die 
Holzflößerei weniger befriedigend als im Vorjahre. 
Der anfangs M ärz eröffnete Betrieb beschränkte 
sich anf die Weiterbeförderiing der Winterhölzer 
und mußte im späteren Frühjahr u»tc,brache» 
Werde», da nene Transporte aus Rußland noch 
nicht eingetroffen waren. In fo lge  ungünstiger 
Wafferverhältniffe. durch welche im Sommer der 
Ärahebetrieb einigemal nnterbrochen wurde, 
konnte der Nachtbetrieb m ir im Spätherbst auf 
kurze Zeit aufgenommen werde». Die Nothwendig­
keit. die auf der Weichsel lagernden Hölzer sei, en- 
»lgst im Hafen zu bergen, verursachte größere 
Koste». Die größeren Betriebsnnkosten einerseits 
und das verminderte Holzguantilm andererseits 
mußte» natürlich das Ertrngniß stark beeinträch­
tigen. Es betrugen die Schlensensüllungen 6540 
im Jahre 1908 gegen 7425 in 1899 lind 8567 in 
1898. I m  Uinschlagshase» Karlsdors war der 
Umschlagsverkehr geringer als im Voriahre und 
erfolgte größtcntbeils umsserwärts. E r betrug: 

1898: I6S9: 1999:
565 1845 816 Waggons Zucker,
192 279 370 „  Holz.
224 202 112 „ Eisen.
-  121 95 .  Melasse.
67 60 74 .  Kohlen.
— 156 70 „ div. Güter.

z»s. 1038 2063 >537 Waggons m it
10380 20630 15370 Tonnen Ladnngsgiiter.

Der Bericht erhofft eine größere Entwickelung des 
Umschlagsverkehrs von der nunmehr genehmigten 
Anlage einer Güterstativn in Karlsdorf m it direk­
te» Frachttarife», obscbo» die Kostcui'ibernahme 
dieser Umwandeln»» der Eisenbahnininistergrößteil- 
theils ablehnt. Die Auffassung kann nicht zu­
treffend erachtet werde», daß hier nicht ein allge­
meines öffentliches Verkehrsintel esie vorliegt; 
denn de> verbilligte nnd erleichterte Gütcrnmschlag 
von Bahn zn Wasser und ilmgekehrt w ird großen 
Kreisen der ostdeutschen Gewerbethätigkeit, der 
Landwirthschaft, dem Handel nnd der Industrie 
wesentliche Vortheile in ihrer Güterbeförderung 
biete». — Die Maschiueubananstalt nnd Schiffs­
werft war das ganze Jahr über gut beschäftigt. 
Der Ertrag der Sägewerke, welche normal beschäf­
tigt waren, war durch ungünstige Wasserverhält- 
uisse und Arbeiteransstände beeinträchtigt worden. 
Ebenso war der Gewinn aus der Ziegelei infolge 
der geringeren Banthätigkeit gegen das Vorjahr 
erheblich zurückgeblieben.

Bromberg. 24. Februar. (Die „Bromberger Bank" 
für Handel »nd Gewerbe) setzte pro 1900 bei 
einei» Aktienkapital von 2 M illionen M ark eine 
Dividende von 8 Proz. wie im Vorjahre fest. Das 
Wechselkonto ergab 111537, das Effektenkonto 
15836, das Waarenkonto 14005, das Jnteressen- 
knnto 67162 »nd das Baukprovisionskonto 40432 
Mark. Das Reservefonds w ird anf 40000 Mark 
erhöht. 12477 M ark werden anf neue Rechnung 
vorgetragen.

Pose», 21. Februar. (Der Korpsbefehl). welcher 
angeblich den Einkauf bei polnischen Gewerbe­
treibende» dem Posener M il i tä r  verbietet, be 
stätigt sich. wie der „D . W." von nnterrichteter 
Seite mitgetheilt w ird, i» dieser Form nicht. Es 
handele sich aller Wahrscheinlichkeit »ach nicht »m 
eine» Bvhkott der Gewerbetreibenden polnischer 
Nationalität, sondern einzelner Firme» oder Ge­
schäfte. die durch ihr Verhalten gegenüber M il i-  
tärpkrsonen oder der M ilitä rverw altung ein der­
artiges Verbot rechtfertige».

Loklilnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 26. Februar 1834, vor 67 

Jahren, starb in München der Erfinder derLrtho- 
graphie, A l o h s  S e n e fe ld e r .  A ls  es ihm ge­
lungen war, die vertiefte und erhöhte Maurer des 
Steindrucks zn entdecke», verließ Senefelder die 
eingeschlagene Theaterlanfbahn nnd errichtete in 
München eine chemische Steindruckerer, druckte 
Landkarte», farbige B lätter, die den Oelgemälden 
gleichen, «nd Note». Der Mnsikvrrleger Andrs 
in Offenbach zahlte Seneselder sür seine Erfindung 
des Notendrucks 2000 Thaler. Senefelder stammte 
ans Prag und wurde am 6. November 177l dort 
gebore»». ________

Thorn, 25. Februar 1901.
— (C h a r a k te r - V e r l e i h u n g . )  Dem Re- 

gierniigs- und Banrath Kistenmacher. M itg lied der 
königl. Eisenbahn - Direktion in Danzig. ist der 
Charakter als Geheimer Bm irath verliehen worden.

— ( P e r s o  » a l i e  ».) Dem königl. Oberforst- 
metster Deckmann in Danzig ist die zum 1. A p ril 
nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste er­
theilt worden.

— (Personalien von der evangelischen 
Kirche.) Der P farre r des Nordbezirks der 
evangelischen Gemeinde Granden» nnd älteste 
evangelische P farrer der Diözese Ciilm-Grandeliz. 
Ebel, ist zürn Superintcildenten dieser Diözese vom 
Oberkirchenrath ernannt nnd vom König bestätigt 
worden. Die feierliche Einführn»» erfolgt wahr­
scheinlich an einem Sonntage im März.

— (Die  K o m m i s s i o n  z n r  P r ü f u n g  der
L e h r e r  sü r  M i t t e l s c h u l e »  nnd der  R ek ­
to ren)  besteht für Westprenßen aus den Herren 
Piovinzialschnlrath Dr. Kretschmar zu Darm« als 
Vorsitzender. Regiernngs- und Schnlralh Triebe! 
aus Marienwerder. Negiernngs- n»d Zebu rath 
Dr. Rohrer-Danzig. Seminard» ektor Schnlrath 
Schrödter - Marieubiirg. Gymnasial - Oberlehrer 
Professor Lncke-Konitz nnd koiniiiissarlscherSeminar- 
direktor Engel-Pi-.-Friedlaud. , , „ .

— ( B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s  f ü r  K a u f -  
ke ilte .) I n  einem von der „Denlscheu Dauvels- 
ivacht", dein Organ des deutschnatioiialeu Hand- 
lllllgsgchilfenverdandes. veröffentlichte» Bewer. 
biingsschreibe» an einen Thorner Kaufmann beißt 
es: „Anf J b r Jnse.at. das die Gehilsenstelle « i 
Ih rem  Geschäft verkannt ist. Erlaube ich mich iim 
Selbiae zu Bewerben. Meine Lehrzeit solfirte lch 
bei Herrn . . nnd bin beim Selbigen Cbeef vier 
Monate als Gehilfe. Es liegt in meiner In te r ­
esse, mich zn verändern, um in Ih rem  Geschäft 
weitere Kenntnisse zn Erlangen. I n  der Kolonial, 
M ateria l und Destitlationsbranche sowie der Be­
dienung eines jeden Kunden bin ich vollständig 
firm. Mein Prinzip im Geschnftsnmstcht. Ord­
nungsliebe, sowie der normalische Lebenswandel 
machen es m ir möglich jeden Ansprächen zu ge­
nügen. Zeiignißabschristen sowie Persönliche Vor­
stellung kann ich Sie nicht m it dienen, denn mein 
A u s tr itt erfolgt hier den 25. Oktober. Aber sür 
daß gute Ausfallen des Zeugniß kann ich wohl 
Garantiren. Ich  würde meine Stelle auf das 
Gewissenhafteste zu verwalten suche» nnd m ir 
wohl bald Ih re  volle Zufriedenheit erwerben. 
Einen günstigen Bescheide entgegensehend, zeichne 
ich . . . ."

— (K o n d i t o r e n i n n n u  g.) Beim Land»aths-
amt zu Marienwei der ist der Antrag auf Bildung 
einer den Regieruiigsbezirk Mavieuwerder um- 
saffenden Zwangöiunrlng für das Konditor-, 
Pfefferküchler-, Zuckerbäcker-. Bonbon- und Zncker- 
waarenkocher-Gcn'crbe gestellt. . „  ̂  ̂ ^

— (Ansteckung i n  V a r b le r s t i l b e l i . )  Der 
Kultus»,lnister hat den Regierungspräsidenten der 
Monarchie empfohlen, bis ziini Erlasse allgemeiner 
Vorschriften die von dem Negiernugepräsidenten 
in Danzig fü r seinen Regierungsbezirk erlaffrne 
Polizeiverordunng. betreffend die Verkn'iiung der 
Ukbertragung nnd Verbreitung ansteckender Krank­
heiten in den 'iriseill-. Barbier- und Haarschneide- 
stiibe», cinzilftthre».

— (D ie  S t e rb e k a s s e  f ü r  d ie B o l k s -  
s c h u i l e h re r  der  P r o v i n z  Westp» enßen) 
har ii» Geschäftsjahre >900 83neueMitgliederallf- 
nenoinuien. wodurch die Gesamuitsiinilne des ver­
sicherte» Sterbegeldes um 33800 Mk. gestiegen 
ist. Die Kasse vereinnahmte für Eintrittsgelder 
»nd Statuten 358.40 M k . an Beiträge» 2258,87 
Mk. irii» an Zinse» 1189,10 Mk. M it  dem Bestände 
pro 1899 betrug die Gesanlnitriniiahme 4192 Mk. 
Verausgabt wurden an Verwaltungskosten 262,87 
Mk. und a» Sterbegeldern 7,0 Mk. Zur Kapita- 
Usirnng gelaugten 3011,12 Mk. und stieg dadurch 
das Vermögen auf 27000 Mk. I m  begonnenen 
22 Geschäftsjahre 1991 hat die Provi»zialsterbc- 
kasse ''creits wieder einen B e itr it t von 10 neuen 
Mitglieder» m it 4400 Mk. versichertem Sterbegeld 
zu verzeichnen.

— ( S c h l u ß  de r  Sch i f f e rs ch i l l e . )  Der 
diesjährige zweite Knrsns der hiesige» Schiffer- 
schule wurde Sonnabend durch Herrn Ersten 
Bürgermeister D r. Kerste» feierlich geschlossen. 
Zu dem Zwecke halten sich die M itglieder des 
Kuratoriums und des Lehrerkollegiums der Schnle. 
sowie die Sch fferschüler fast vollzählig in der 2. 
Gemeilldeschille in der Bäckerstraße versammelt. 
Der Herr Erste Bürgermeister Dr. Kersten hielt 
eine Ansprache. Die Zeit der gewöhnlichen 
Winterliche, so führte er aus. nahe sich für die 
Schiffer ihrem Ende, nnd es folge die Zeit der 
Schifffahrt, welche dieselbe hinauszieht i»s freie 
Element. Damm hat das Kuratorium auf An­
trag des Leiters der Schule beschlossen, die dies­
jährige winterliche Arbeit zu beende» nnd die 
Schule z» schließe» Es freut mich, so fuhr D r. 
Kersten fort, feststelle« zn könne», daß Sie getreu 
meiner Mahnung m it Ernst »nd Liebe, m it Fleiß 
lind Hingabe sich der Arbeit der Schule unter­
zogen haben. Sie habe» hier viel gutes gelernt 
fürs Leben, woraus Ihnen reicher Lohn erwachse, 
sodaß I h r  praktischer Beruf reich gesegnet sei» 
möge. Den Herren Lehrern, welche ihre K raft in 
den Dienst der guten Sache gestellt haben, spreche 
ich hierdurch meinen Dank aus. »nd mögen Sie in 
den guten Erfolgen der Kirrsustheilnehmer Ih re n  
wohlbefrledigteii Loh» erblicken. Dnrch Erneue­
rn»» nnserer Liebe sür Kaiser und Reich wollen 
w ir nun die Schule schließen, »nd ich bitte Sie, 
einzustimmen in den R uf: Unser allergnädigster 
Kaiser lind König, der friedliche Schirmherr zu 
Wasser und zn Lande, er lebe hock. hoch, hoch! — 
Darauf erfolgte die Vertheil»»»» der ausgestellten 
Zeugnisse an die Schifferschüler. Nachdem Herr 
Erster Bürgermeister D r. Kersten noch den Wunsch 
ausgesprochen, daß sich olle Prüflinge in der 
Schliis-prttsnng das Patent als Segel- nnd Damvf- 
bootführer erwerben möchten, brachte Herr Schiffs- 
revisor Henschel ein Hoch auf den Herrn Ersten 
Bürgermeister D r. Kersten aus, in welches die 
Anwesenden kräftig einstimmten. — Der zwei- 
klassige Kursus der Schifferschnle hat in diesem 
Jahre in 8 '/, Wochen zusammen 51 Unterrichts, 
tage alifzuweisen nnd wnrde durchschnittlich von 
22Theilnehmern besticht. Der Schulbesuch betrust 
etwas über 82 Prozent. Die Schlnßprüfirng findet 
am Dienstag den 26. Febr. von morgens 8 Uhr ab 
im T ivo li statt. Derselben werden sich 11 hiesige 
Schüler der Schifferschnle und mehrere aus Danzig 
unterziehen.

— (D e r V e r e i n  der  F e u e r w e r k e r )  ver­
anstaltete am Soniigbend im große» Saale des



Schtttzenhanses ei» Wintervergnügeli. das sehr ant 
besucht war. Der Saal war auf das prächtigste 
dekorirt. Ju einer Ecke erhob sich eine große 
Windmühle. die fortwährend ihre Flügel bewegte; 
außerdem fiel »och ganz besonders ein mit Eichen­
laub umkränztes auf mit der treffenden I n ­
schrift: „Bei strenger Pflicht getreu und schlicht". 
Das Festprogramm begann mit militärischer Plinkt- 
lichkeit nm 8 Uhr. was bei der reichen Fülle des 
Gebotenen aber auch nothwendig war. Nachdem 
die Kapelle der Einnndzwanziger 3 gntgewählte 
Toustiicke vorgetragen, begrüßte Herr Oberfener- 
werker Kncklick die Versammlung. Das zahlreiche 
Erscheine» der Gäste sei ein Beweis, daß die Ber­
einigung der Feuerwerker beliebt und in gutem 
Ruf und Ansehen steht. Sie werde sich auch ferner 
bemühen, daß das Verhältniß zwischen Soldat und 
Bürger ein immer festeres und innigeres werde. 
Die schwungvolle Rede klang in einem Loch auf 
den Kaiser aus. in das die Anwesenden begeistert 
einstimmten. Von de» Darbietungen find ganz 
besonders das Quartett „Flotte Sänger" hervor­
zuheben, dann ein statt gespielter Einakter „In 
Uniform" von Paul R. Lehnhard. Wahre Stürme 
von Heiterkeit rief das Terzett „Die Wunder­
kinder" hervor, wobei zwei recht ansgewachsene 
Babhs im Steckkissen aus der Bühne erschienen 
Ebenso gefiel die humoristische Oper ohne Gesang 
„Fünffacher Mord". Um '/«12 Uhr begann der 
Tanz, wobei auch ein gut arrangirter Kotiklon 
vorkam, der viele Ueberraschnngeu brachte. Erst 
beim Morgengrauen fand das wohlgelnngene Fest 
sein Ende.
^ ^ l R i t t e r s h a n s - K o n z e r t . )  Ei» großerKunstgenuß steht unseren Musikfreunden bevor.

Wie uns mitgetheilt wird. beabsichtigt der be­
rühmte Tenorist, köuigl. Hofopernsänger Alfred 
Rittershans, gelegentlich einer größeren Tournse. 
demnächst hier nnd zwar M i t t e  Mä r z  einen 
Opern- und Liederabend zu veranstalten. Das 
Programm ist dasselbe, welches der Künstler un­
längst in der Berliner Singakademie mit durch­
schlagendem Erfolge zur Wiedergabe brachte. Es 
enthält Perlen der Opern- nnd Liederlitteratnr. 
Alfred Rittershaus, ein Sohn des bekannten 
Dichters, war früher aktiver Artillerieoffizier und 
es geschah auf direkte Anregung des verstorbenen 
Kaisers Friedrich, daß er das Schwert mit der 
Seher vertauschte. Der Name des Sängers hat 
In Deutschland wie im Auslande gleich guten 
Klang. Seine Gastspiele an der Berliner Hof­
oper, am Hostheater in Dresden, am Hamburger 
Stadttheater, an der königl. Hofoper in Budapest 
(in den Musterausführungen der Wagner'schen 
Tondramen saug er dort mit glänzendem Gelingen 
den Lohengrin, Tanuhänser. Siegmund und Sieg­
fried), waren ebenso erfolggekrönt als seine Wirk­
samkeit am königl. Theater in Lissabon, am Scala- 
theater in Mailand, am Teatro Sau Carlo rn 
Neapel rc. Ueber das letzte Auftreten des Künst­
lers an der Hosoper in Berlin, wo er m den anf 
Befehl des Kaisers veranstalteten italienischen 
Aufführungen neben Fran Melba nnd Herr» 
d'Andrade gastirte. schreibt ein dortiges Blatt: 
„Alfred Rittershans darf mit Recht als einer der 
ersten Tenoristen Deutschlands bezeichnet werden. 
Phänomenaler Stimmmittel, hervorragendste Ge- 
sanasrnnst. temperamentvoller Vortrag. männlich 
schone Erscheinung vereinigen sich bei ihm zueinem 
vollendeten ganzen."

k Thorner Stadtniederung. 24. Februar. (Krieger- 
verein.) Am Sonntag den 3. März. nachmittags 
5 Uhr. hält der Kriegerverei» der Thorner Stadt- 
niederung beim Kameraden Hesse in Pensa» seine 
erste diesjährige Sitzung ab. Anf der Tagesord­
nung stehen folgende Punkte: I. Bericht des 
Schriftführers. 2. Rechnungslegung des Kassen- 
führers. 3. Vorstandswahl. 4. Wahl der Fahnen­
träger nnd Fahnenjunker. 5. Wahl zweier Dele- 
girten zum Bezirkstage nach Cnlm. 6. Wahl der 
Lokale, in welchen Sedan und Kaisersgeburtstag 
gefeiert wird. 7. Einziehung des Sterbegeldes für 
die Wittwe eines verstorbenen Kameraden.

Mannigfaltiges.
(An Kohl endnustvergi f tung)  ist impom- 

merschen Dorfe Langenhagen nach Schließung der 
Ofenklappe die Halbbanernfran Kell mit 3 Kindern 
erstickt. Ihr Mann, der mit dem vierten Kinde 
im Nebenraum schlief, wurde gerettet.

( I n  d e m  P r o z e ß  w e g e n  E r m  o r ­
d n  n g d e r f r ü h e r e n  L e h r e r i n  M e d e u -  
w a l d )  wurde am S on n ab en d  gegen M itte r ­
nacht das U rtheil gefällt. B eide A ngeklagte, 
N eum ann und B ober, die des M ord es , bezw. 
der B egünstigung beschuldigt w aren , wurden  
freigesprochen.

( Gegen H a n s  Böckl in) ,  einen Sohn des 
jüngst verstorbenen Malers Böcklin, ist die Unter­
suchung wegen Versuchs der Tödtnng seiner Ge­
liebten auf Grund eines Obergntachtens des 
Sanitätsraths des Kantons Zürich rndgiltig ein­

gestellt worden. Böcklin wird in einer J rren an stM
untergebracht.

Verantwortlich fUr veu Inhalt: Heime. Wartmann in Thorn.^
A m tlich e V to N rn n g e»  o er  D a u z lg e r  P r o d u k te n -

Vörse
Vorn Sonnabend den 23. Februar 1901.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—796 Gr. 150 bis 154 
Mk.. inländ. bunt 740-766 Gr. 148-150 Mk.. 
inländ. roth 756-777 Gr. 149 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
bis 744 Gr. 124-124'/, Mk.

Gerste per Tonne von looo Kilogr inländ. 
 ̂ große 668-674 Gr. 128-130 Mk. 

^"l26*Mk" bon 1000 Kilogr. inländ.
Kl e e s aat  per 100 Kilogr. weiß 86-126 Mk., 

rolh 86-107 Mk.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4.45 Mk.. 

Roggen- 4,30-4,35 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
Wasser 9,07'/, Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 7.16 bis 
7,20 Mk. inkl. Sack bez.______________

26. Februar: Sonn.-Aufgang 6.57 Uhr.
Sonn-Unterg. 5 30 Uhr. 
Mond-Aufgang 10.36 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.12 Uhr.

Kil Amn des M G !
^ J u  der Strafsache gegen den 
Ober - Postasststenten

in Thorn, geboren am 
17. Mai ,863. katholisch, 
wegen öffentlicher Beleidign«« 
hat das Königliche Schöffenge­
richt in Thorn in der Sitzung 
vom 16. Januar 1901, an welcher 
theil genommen haben:

Amtsrichter Dr. knzrotta,
. ... als Vorsitzender.

Malermeister Llo«4o,
Rentier 2vtex,

als Schöffen.
Amtsanwalt von 2»wbrrxvkl, 

als Beamter der Staatsanwalt­
schaft,

Aktuar VIook,
... ^  "ls Gerichtsschreiber,
für Recht erkannt:

1. Der Angeklagte ist der öffent­
lichen Beleidigung schuldig und 
Wird zu 30 — dreißig — Mark 
Geldstrafe, im Unvermögensfalle 
zu 6Tagen Gefängniß vernrtheilt.

2. rc.
3. Dem Beleidigten, Nacht­

wächter in Thorn»
wird die Befugniß zugesprochen, 
die Berurtheikung des Ange­
klagten wegen Beleidigung 4 
Wochen nach Zustellung des Ur­
theilstenors einmal auf Kosten 
des Angeklagten in der »Thorner 
"treffe" nnd in der „Thorner

eilung" zu veröffentliche».
4. Die Kosten des Verfahrens 

werde» dem Angeklagten aufer­
legt.

gez. Or.

Die Richtigkeit der Abschrift 
wird beglaubigt nnd die Rechts­
kraft nnd Bollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thor» den 24. Januar 190t. 
8ek«l2 , Sekretär, 

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.________HolMksiis.

Rrvierförfterbezirk Neulinum. 
Obers. Drewenzwald. Sonnabend 
den 3. März d Js., dorrn. 9 Uhr, 
in Gasthaus zn Da-
mera«. Ju größeren Losen: 
Schntzbez. Neulinum:1350 Kiefern 
mit 420 Mi. 125 Birken mit 34 
bo, 18 Erlen Mit 6 km, 82 rw 
Erlen-Schichtuntzholz 1. u. 2. K l. 
sowie Brennholz verschiedener 
Holzarten und Sortimente. 
Schntzbez. Schemlan r 213 Kiefern 
mit 267 lm. 130 Stck. Kiefern- 
Stangen I. u. 2. Kl., sowie Brenn­
holz (Stangenhaufen.)

Der Oberförster.
A us Dankbarkeit zur 

Empfehlung.
Ein Nervenleiden quälte mich seit 

langer Zeit, furchtbare Rückenschmerzen, 
Kopfschmerzen, Herzklopfen, Appetit­
losigkeit, eine beständige Unruhe v. 
große Mattigkeit am ganzen Körper. 
Alle nachgesuchte Hilfe schien erfolg­
los, bis ich aufmerksam gemacht 
durch die vielen Erfolge mich ver­
trauensvoll an Herrn 4 . A llster, 
Dresden, Ostraallee 7 wandte. 
Durch dessen einfache briefliche Be­
handlung fand ich Hilfe und Befreiung 
von meinem Leiden. M it aufrichtigem 
Danke wünsche ich, daß Herr Pfister 
noch vielen ähnlich Leidenden helfen 
möge. Frl. ll,ßncks L Ü 1- in M utz-

K e t t f e - e v n -
Reinigungs-Anstalt

v u l i n e r  V  v r s l s N l
(Haus koxxats). 

von Bette«.

Strombaumaierialien.
c» En nachstehender Zusammenstellung aufgeführten Baumaterialien sollen durch öffentliche
Ausbietung beschafft werden.

Die Angebote können sich anf beliebige Mengen der bezeichneten Materialien erstrecken, sind 
versiegelt an die Königliche Wafferbauinspektion Cnlm einzusenden und müsse» die Bezeichnung 
„Angebote auf Stiombaumateriaiien" tragen. Der Eröffnungstermin für die Angebote findet

Donnerstag den 7. M ärz er.. I I  Uhr,
im Saale der Reichshalle hierselbst statt. Nach Beginn desselben eintreffende Angebote sind ungiltig.

Jeder Bieter bleibt 5 Wochen an sein Gebot gebunden. Zu den Angeboten sind die von der 
Wassernaninspektion kostenfrei zn beziehenden Formulare zu verwenden, welche die durch eigen­
händige Unterschrift an vorgedrnckter Stelle anzuerkennenden Bedingungen angeheftet sind.

Kilte B B U M » !
täglich frisch aus dem Ranch
d Psd. SO Pf., Kiste ca. 4 Pfd. 1.50 
Mk., 5 Kisten 6,50 Mk.. 10 Kisten 
12,50 Mk.

-Hck. ILn«», Schillerstr. 28.
Stand auf dem Wochenrnarkte:

E in gan g  zum R a t h h a u s e .

B a u s t r e c k e
F a s c h i ne n  

Wald- ^Kämpen-
edm

P f ä h l e  
Buhnen-  ̂Pflaster- 

Tausend

S t e i n e  
Rund- § Pflaster-

odw

Bindedraht 
Nr. 12jNr. 18

17. Abtheilung Fordonr 
Bort Fordon bis Topolno. 5000» S40 1500

V. Abtheilung Cnlm r 
Boi» Topolno bis Schwetz. 50000 240 10 1500 200 12 000 3000
VI Abtheilung Graudenz r 
Bo» Schwetz bis Graudenz. 50000 — 240 15 1000

C n l m  den 22. Februar 1901.
Der Königliche Bauralh.

_________ L a ck o lp li.________

Die noch vorhandenen

m eines Waare» - Lagers
werden jetzt

für jede« nur annehm­
baren PrejS weiter aus­
verkauft.

L i s s s n t L a l ,
Co-prritikilsstr. 9.

' a d n s o d m s l ' ?7 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Kodier 2äkvs beseitig sieber 
sok(rrt„Lropp'3 

(A)o/, OarvAerolvatte) L §1. 50 ktz.
nur eekti. ä. Drogerien kanl
6reite8tr. 26 n. Oulmerstr. 1 z ^vton
L oe^ ar» , Nisabstkstr. 12 u. üuxo
Olaass, isexlerstr. 22.

HerMmiisch!
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut 
nnd blendend schöner Teint. M an  
wasche sich daher mit:

M dnin M m U Ä ist
s. LertzMtllin t  lo . ,  La-tbtul'Nres-en 

Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 50 P f. bei K N oll t - v o t - ,  
Knckoro L Vo., ck Mkonkttook 
Hsvkt. ___ __

neueste Lluster. iu grössterneueste Lluster, iu grösster 
^usvvadl d illix st bei

e o p p « ri» tlt« 8 8 ti- . lVr. S S .

Kummiivaaren
jeder Art.

Preisliste gegen lo Pf. Porto. 
V. «. NIsloIr, frsnkkurt ». ».

« N ö b l .  Zimm. nach vorn dill. zu verm. 
Briickenstr. 1 S ,  3. Etage.

B e k a u u l e n a c h u n g .
htlMknf In R«iBA> VklklNOsersi Sulla«. 

Sonnabend den 2. März 1SSI,
vormittags 1« Nhr. 

im Gasthause zu ^ u l l c s u .
Es gelangen znm öffentlichen M eistbietenden Verkauf gegen 

Baarzahlung nachstehende Holzsvrtimente:
ca. 14 Haufen Kiefern-Stangeu 3. Kl..
,  50 rw » Kloben,
,  50 ,  .  Knüppel.
,  30 » „ Stubben,
„ 50 .  .  Reisig 3 Kl.

Das zum Verkauf gestellte Holz kann auf Verlange« an Ort 
und Stelle vorgezeigt werden.

Lul k  an den 25. Februar 1901.

__________________Könialicher Hilfsiager.__________________

r .  L v Z ü o v
Neust. Markt 29 em pfiehlt: Neust. Markt 29

Funxv kutvv- kvrlkükner- Lapauven-

kvLntzlrler, ledenckv Llunrvrern- 
pi-lLua Loll. Austern, Lvrnvr Slelickutlo, SveLUNAv, 

kr. 8ilder- unck Lkelulaoks, ^8tr. Kaviar- 
Ibestv u. Aeuivler primA Lratkerlnsv,

vvHkate88L6r!vxH,
^»1 1ü Kleine- auok serLuekert, ^n6dvvL8, ^xxet1t8tlä-
älv. 8ortev 8arätneu tu vel, Llboavlar- ru88. 8arä!uen.

D as Heriugs-Bersaudtgeschäst von
« .  N u s v k k s M itr  in Danzig,
Fischmarkt 22, empfiehlt in Vz, ^2 
und T o. gegen Nachnahme oder 
vorherige Kasse S e k o ir is v » ,»  -p. s .  
N s p in g «  mit Milch nnd Rogen 
ä. To. 28  und 30 M k , Schottische 
Jhlen dgl. L To. 32 Mk., Schottische 
M attis dgl. L T o. 35 n. 36 Mk.. 
Schottische T nll dgl. k 4 0 u n d 4 2 M k .,  
Fettheringe Stck. ca. Vr Pfd. schwer, 
35  Mk., 1899er Schotten nur in

M m  Ämlch
für Wagen,Gebinde,BauniateriaütN re., 
große, geschützte

Lagerräume,
Pferdeställe

zn  v e r m ie th e n .
ketvr8ilAv, SchlvtzMÜHle,

W e r i U s M W n M ^
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor vr. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit

zu empfehlen, die infolge rorerchfncht, Hyneri^ — um'tilyen ^ufiani
Magenschwäche ,-id-n. «reis >/. Ki. » M ., Kl. 1.5« M .

Schering's Grüne Apotheke, s h E - V - 'S Ä -  >s.
Niederlageu in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

______ Man verlange ausdrückn» «E" Scherina'S Pepsin-Essenz. "LSG

gn  habe» in Thorn in sümmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

v r .  L p s k w e r  s
veltdskLMts HsilMstalt kür l ^ u n g s n l c r » n l c e

i. 8ebles.
(vdskarrt: Osdsimrald kvtrl,

iLNAkibriZer Hssistsnt von 0  r. 8  r « b m sr), verssaäet krospsbte gratis 
äureb

ckle VorHvnItQNK.

i v i s n c L s r r n S n »
billigst, empfiehlt

L a s s ,  Schillerstrabe 28.

ü l M l x s - I M I z i l i n ,
zwar etwas klein, aber feinschaalig u. 
durchaus schön. Dtz. 45  P f.

L a s s ,  Schillerstr. 28.

M  v o e j c b i k i '

>> A i s h e »
» l l  ß M k «

einpstehlt
U n i o n s d r a u v r s i

-H ia . Schillerstr. 2 8 ,
Stand auf dem Wochenmarkte, Eingang 

zum Rathhause.
Billigste Bezugsquelle für feinsten 

Neapeler Blumenkohl.

Z i M i - M l i t i n
für Fenster und Thüren,

G rigiiia l-G iquett
„ Q s r i n s n l e » " ,

ssU8«tLliell xvsollä lL t, 
enipfiehlt

S s U r r s i » ,
Tapetenhandlung.

E i n  E c k l a d e n
mit Nebenzimmern, zu jedem Geschäft
geeignet, vom 1. April er. anderweit, zu
vermiethen. Näheres  ̂ ,

Schirlrrnackerstr.-Ecke, 14, II
mit Wohnung zu ver- 
miethen. Ellfabethstr. 4.

L ,a n g o .

W M "  1  L a d e n  " W M
sind vom 1. April 1901 zu verm.

Atzllcv, Coppernikusstr. 22.

2  Z i m m e r ,
fein möblirt, vom 1. April zu ver­
miethen. Zn erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.
LB freundl. möbl. Zinuner zu «er- 

miethen. Sckloßstr. 4 .
2 elegante Vorverzimmer eventl 

mit Burschengelatz von, I. April zu 
verm. Nenftädt. Markt 12.
Lp eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
ev  Bnrschengelaß zu vermiethen.

Scliillcrstr. 6 ,  H.
Möbl. Z im m er  zu vermiethen 

Seglerstr 6. IH.
GUSöbl. P«rt.-Zimmer zu verm. 
A N  Bäckerstr. 1S.
f r e u n d ! ,  möbl. Zimmer zu ver- 
HD miethen Gerechtestraße 6. II.

verm.

1 Wohnung,
erste Etage, bestehend aus 4  Zimmern, 
Alkoven und Zubehör, sowie

1 Laden,
- j ^ A .^ c h - i s t  geeignet, vom 1 . 

April 1901 zu vermiethen.
Lnrüsvkl,

Coppernikusstraße Nr. 21.

HmsWI. Pnt.-Um«l.
Bromberger- und Hofftr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 
Ulanenstraße 6.

ß m W M  W m«.
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. k'. W o sn v p ,

Brombergerstraße 62.

HmsWl. M jmi.
6 Zimmer nebst Gartem Badellube, 
Bnrschengerast unv Pferdeftalt,
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kod. zlsjsu,8l(1, Fischerttr. 49
15» Minuten von Thorn ist eine 

W o h n u n g ,  nebst Scheune, Stall, 
cr. 6 M rg. Wiese nnd Acker für 400 
Mk. z. 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

1 BMll-WchlW,
3  Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßstraße 16, sofort zu vermiethen.

ü t tr m s s ,  Elisabethstr.
Eine größere

M tM -W N U
für 500 Mark zum 1. April er. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderstr. S S ,  
2 Treppen hoch, bei L e a d v r .

Wohnung,
von sogleich oder 1. April zu ver­
miethen. Gartenstr. S3. S« »r- 
fragen daselbst. 1 Treppe.

W o h n u n g en
von sofort oder 1. April zn vermiethen.
Zu erfrage« Marienstr. V , I .

I m  pause Araberstr. 4 ,  s .  Gt. 
ist eine Wohnung von 4 Zim m em  
rc. zum 1. April zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

Wohimilg,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerstenstraße 16 zu ver­
miethen 6u L v , Gerechtestr. 9 .

E in e  W o h n u n g ,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

A ra b erstra sie  1 4 ,  1.^

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer «. 
g . » . » . .  .n

D ie von Herrn Landrath vo»  
S eln rorln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. vk. lSus»«.

Bersetzmigshalber
ist die von Herrn k1 o l» « -k a u a r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen. . . .

HV1v«s, Elisabethstraße 5.

Druck und Verlag von E. Dombrov-kl  In Thor«


